
Die Abfuhet nach Checuers 
Bon links nach rechts, Reichskanzler Dr.⸗Brünuing, Englands 
Berliner Botſchaſter Rumbold und Reichsaußen iniſter Dr. 
Curtius wenige Rinuten vor der Abfahrt der beiden Miniſter 

zu dem dedeutungsvollen Wochenende von Chequers. 
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ird die     
Die Angſt vor der eigenen Courage — Naßis auf dem Rückzug 

Das Sterbeglöcklein läutet. Es gilt Herrn Zi K den Enrgerlichen Koalitor uulger — 
er bürgerlichen Koalition, es gilt all den ſchwankenden 

Geſtalten, die ein halbes Jahr lang hinter dem Hakenkreuz 
einherſchlichen. ů xu 

Die heutige Volkstagsfitzung wird darüber entſcheiden, 
Fahrt'in ein beneres Jeuß 1150 mritt.ß, empfängt und die 

ein beſſeres Jenſeits antritt, oder ob es noch ein 
Kampferſpritze erhält, die ihm K eine 

ein weiteres Veßzetieren ermöglicht. 
Es war klar, daß die „nationale“ Regierung dann ihr 
Leichengewand anziehen muß, wenn ſie ihren Trabanten das 
gelbe Hemd auszieht. Das gelbe Hemd iſt ja das Symbol 
allen Tuns dieſes Senats. Weun ein Jüngling in dieſem 
bei der werktätigen Bevölkerung. verhaßten Kleidungsſtück 
Weiß ſo tanzte die Regierung, ſo tanzte Herr Ziehm in einer 

eiſe, daß derienige, der nicht von dieſem Hexentanz be⸗ 
troffen wurde, ſeine helle Freude daran haben kounnte. 

Der Tanz hat nun aufgehört. Die gelben Hemden ſind 
in Gefahr, an den Nagel gehängt zu werden. Die Nazis 
pfeifen nicht mehr, der (wie ſie zu ſagen beliebten) „ſtinkende 
Miſthaufen“ der bürgerlichen Parteien, auf dem ſie ſich ſo⸗ 
Iangé: nach alter Germanenart wonnig ſielten, ů 

ſcheint ihnen reif, beſeitiat zn werden. 
Und in der beutigen Voltstagsſitzung wollen ſie (wollen 
fie 7) ihr. Totengräberamt, das ſie am Freiſtaat begonnen 
haben, bei ibrer eigenen Regierung erproben. ö 

  

Pürgerlichem Parteien., glauben, baß das letzte Stünd⸗ Die 
lein ghich Kvalition geſchlagen babe. Obwohl feder Menſch, 
der nluch anr einen gewißſen Einblick in die Politik hat, weiß, 

ů‚ entgreben, is nur bann dem Jiehm⸗Senattipre Unterſtützung 
enizieben, wenn er „ein Uniformverbot erlüßt, wird jrtzt 
vrrſucht, den Tatbeſitand zu verſchleiern. 
verbot aber wird augenblicklich nicht geiprochen. Dafür wird 
der Serſuch gemacht, bei der Bevölkerung den Eindruck zu 
erwecken, als ob die Regiernngskriſe Durch „ſoziale“ Wünſche 
der Selte bervorgerufen ſei. Die Regierungskriſe iſt um 
das gelbe Hemd entſtanden, der Kampf in der Koalition wird 
um die Uniform geführt, nach außen din aber tut man ſo, 
als ob es um die Erwerbsloſen ginge. Hätten. die Nazis 
totſächlich 

die unerhörten Schikanen gegen die: Erwerbsloſen, 
ihre Preisgabe aa Ken Hungertod verhindern wollen, 
dann wäre im Anfang der Regierung Ziehm dagu die 

b Zeit geweſen. v — 

Jetzt aber iſt ihr Antrag, die Ausſteuerung der Erwerbs⸗ 
loſen bis zum 1. September zu verſchieben, nichts mehr als 
bloße Agitation, um die Groteske eines Regie⸗ 
rungskrachs gelber Hemden wegennichtallzu 
ſehr in Erſcheinungtreten zu laſſen. 

In den bürgerlichen Blättern wird den Naßzis ihr bis⸗ 
heriges Verhalten gegenüber ihrem jetzigen Antrag vorge⸗ 
halten. Das Blatt Ziehms, die „Allgemeine“ — die „Landes⸗ 
zsitung“ iſt eines katholiſchen Feiertags wegen geſtern nicht 
Erſchienen — ſchreibt folgendes: K 

„Was aber veranlaßt die Nationalſozialiſten, das Vor⸗ 
geben der marxxiſtiſchen Parteien mitzumachen? Sie ſetzen 
ſich mit ihrem Antrag in Widerſpruch zu ihrem früheren 
Berhalten, denn ſie haben ja durch die Zuſtimmung zu dem 
Ermächtigungsgeſetz ausdrücklich die Notwendigkeit einer 
Reform der Erwerbslofenfürſorge anerkannt und den 
Senat zu den Maßnaßmen ermächtigt, gegen die ſie ſich 
jetzt mit ihrem Antrag wenden. Des ferneren bedeutet 
das Vorgehen der Nationalſozialiſten einen Verſtoß gegen 
die gegebene Zuſage, keine Anträge ohne Wiſſen der Re⸗ 
gierungsparteien einzubringen und nichts zu unternehmen, 
was die Stellung der Regierung gefährden könnte. Daß 
dieſer Antrag für die Regiexung nicht tragbar iſt, darüber 
dürften ſich die Nationalfozialiſten klar ſein. Die Durch⸗ 
führung des. Antrages würde dem Staat eine Mehrbe⸗ 
laſtung von 2 bis 255 Millionen Gulden jährlich bringen. 
Dadurch würde das ganze Werk der Ftnanzſanierung zer⸗ 
Eört und der. Staat wiederum vor die unmittelbare Ge⸗ 
jfahr. einer Finanzserrüttung geſtellt werben, aus der uns 
die nationale Regierung zu Beginn des Jahbres: befreit 
Hat. Wollen die Natipnulfozialiſten jetzt die Regirrung. 

des Dauziger Senats, es gilt⸗ 

    
giening fallen⸗ 

Vom Uniform⸗ 

der ſie Uuiertützung zugeſagt baben, ſtürzen? „ Dann 
müſſen fe. iich barnber klar ſein, daß ſie damit dié Macht 
au die. kratie ausliefern. Was ſie in dem Falle 

ür ſich. u erwarten haben. hat ihnen der ſozialifriſche 
Redner Brill in der geſtrigen Volksdagsſitzung geſaat, 
als ex verkündete, die Sozialdemokratie werde mit der 
X.S D.A. V. aufränmen- .5 

Die. Deutſchuntinnalen bemütten ſich aliv 
durch bei der Stange zu balten, daß ſie 

müſſen 

  

    

    

men;: mit der 
ie Nazis Da⸗ 

Soztaldemokratie drohen. Bei dieſer Gelegenheit ſchent, ſich 
das Blätichen nicht, unvexſchämie Vokabeln gegen die So⸗ 

à kratie zu gebrauchen. Es weiſt auj die außenpoli⸗ 
tiſche Sase hin und verzaptt dabei folgende blöde Frechhrilen: 

„»GSang beſonders aber jollte die anßenvolktrſche Sitna⸗ 
ion die Nationatiſozialiſten davon überzengen, daß jetzt 

Iu: Kriſen keine Beit in. Die geſtrige Sitzung bat zur Ge⸗ 
niüige gezeist, wie die marxiſtiſchen Parteien Schulker an 
Schulter mit den Polen obne Rückſicht auf das Staats⸗ 
intereſie gegen die nationale Regierung ankennen. Dyl⸗ 
len die Nationalſosialiten. ea wirklich nuternehmen, die 

  

Jünglinge klein zu kriegen und⸗damit die Ziebm⸗Regierung 
zu relten. Da ſie aber auch dem alten Fritz nicht zutrauen, 
den Nazis den Standpunkt klar zu machen, halten ſie ihnen⸗ 
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nationale Regterung an dieſe Meute auszuliefern? Wollen 
ßie die Regierung ſtürzen, damit ſie einer Linksregierung 
Plas macht, die in der gegenwärtigen Situation die Kata⸗ 
ſtrophe für Danzig bedeuten würde? Wollen ſie der Re⸗ 
gierung ihre Unterſtützung in einem Augendlick kündigen, 
wo ſich die Regierung ſchweren außenpolitiſchen Ver⸗ 
denber Ben gegenüberſieht, die für Danzig von weittra⸗ 
gender Bedeutung find? Die Lage iſt für Danzig ſo ernſt, 
daß man ſich daran gewöhnen muß, Maßnahmen und Anträge 
bis in die letzten Konſeguenzen hinein durchzudenken. Das 
nit von den Nationalſozialiſten bei ihrem Antrag zur 
Erwerbsloſenfürſorge leider verſäumt worden. Es iſt 
dringend zu hoffen, daß ſie ſich von der Undurchführbarkeit 
ihres Antrages überzeugen laſſen und nicht in eine Kriſe 
hineinſteuern, durch die letzten Endes nur die Geſchäfte 
der Feinde des deutſchen Danzig beſorgt werden.“ 

Die Geſchäfte »„der Feinde des deutſchen Danzig“ haben 
in unübertrefflicher Weiſe die Nazis mit den bürgerlichen 
Parteten beſorat. 

Nie hat Dangig ſoviel außenvolitiſche Gefahren zu 
beſtehen gehabt, wie unter der Ziehm⸗Regiernng, 

nie waren die Angen der Welt ſo kritiſch auf Danzig gerich⸗ 
tet wie jetzt, nie war die Wirtſchaft Danzigs ſo eingeengt, 
wie bei dem „nationalen“ Kurs. Das weiß jedes normale 
Kind, es iſt deshalb eine Verlogenheit ſondergleichen, wenn 
die „Allgemeine“ ſolche Mäschen macht. 
Die „Dauziger Neueſten Nachrichten“ zitieren den, nach 

Greiſer „drößten Sozialiſten“, den alten Fritz, um die Nazi⸗ 

noch fokgendes vor Augennzz— ů 

„Mtan muß, da Sozialdemokräfen und Kömmuniſten 
dem morgigen Antrage ſicherlich zuſtimmen werden, mit 
ſeiner Annahme rechnen. Der Antrag würde dann dem 
SAInelchug überwieſen werden, nach ſeiner Ausſchußberatung 
an das Plenum zurückkommen. Darüber vergeht vielleicht 
eine kurze Zeit. Daun aber wird der Volkstag zu ent⸗ 
ſcheiden haben, ob er den gelährlichen Weg, der biermit 
beſchritten wird, zu Ende gehen will. An ſeinem Ende 
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Freitag, den 5. Juni 1931 
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wird die Erklärung der Regierung ſtehen, ob ſie den An⸗ 
trag durchführen kann oder nicht. Eine verneinende Ant⸗ 

wort der Regierung würde bei unveränderter Haltung 
des Volkstages das Ende der jetzigen Regiernng bedeuten. 
Ob dieſe Entſcheidung noch vor Beginn der Sommerferien, 
die Ende Juni beginnen dürften, gegeben ſein wird, muß 
man abwarten. Stürzt die bürgerliche Regierung, w ſtürzt 
ſie in dieſem Falle durch die Nationalſozialiſten, die dieſen 
Sturz Seite an Seite mit denienigen herbeiführen, die 
ſie in der geſtrigen Sitzung als „Lumpen“, „Betrüger“ 
und „Landesverräter“ beſchimpften. Eine ſonderbare 
Politik!“ 

Es iſt faſt anzunehmen, daß die Nazis unter der Ein⸗ 
wirkung dieſer Liebkofungen ein Eiertänzchen im Bblkstag 
machen werden. Sie werden, zuman 

hinter den Kuliſſen eifrig verhandelt worden iſt, dem 
Ziehm⸗Senat nicht den „Volldampf“ nehmen. 

Darauf deutet auch eine Entſchließung hin, die die Nazis 
heute einbringen werden und die folgenden Wortlaut hat: 

„Wir brantragen, ſolgende Entſchließung anzunehmen: 
Der Volkstag will durch die Umlegung des Datums, von 
welchem ab ein Teil der Erwerbsloſen in die Wohlfah— 
pflege überführt werden ſoll, auf den 1. 9. 31 der Re⸗ 
rung Gelegenbeit zur Unterbringung dieſer Erwerbslöoſen 
in Arbeitsſtellen geben. 

Die Regierung wird weiterhin erſucht, in der Zeit bis 
zum 1. September 1931 alle Mittel und Wege zu prüfen, 
durch die neue Einnahmequellen für den Staat geſchaffen, 
werden können. Es darf hierdurch jedoch keine weitere 
Belaſtung der durch die Verordnungen der letzten Monate 
in ihrer Lebenshaltung eingeengten Maſſen der Bevölke⸗ 
rung entſtehen. Nach Erſchließung dieſer Einnahmeauel⸗ 
len iſt zu prüſen, ob die Beſtimmung, wonach Erwerbs⸗ 
loſe in die Wohlfahrtspflege überführt werden ſollen, 
völlig fortfallen kann.“ 

Wenn nicht alles trügt, heißt das auf gut Deutſch, daß die 
Nazis ü 

mit ihrem Antrag nur einmal wieder bluffen wollen 

und daß ſie jetzt, nachdem Herr Ziehm ſie bearbeitet hat, 
wieder hübſch brav geworden ſind. Sie überlaſſen es — nach 
der Entſchließung zu urteilen — Herrn Ziehm, mit den Er⸗ 
werbsloſen zu tun, was er für gut befindel. Die Danziger 
Bevölkerung wird in der heutigen Volkstagsſitzung ein 
Sthauſpiel erleben, das, wie es auch enden mag, dem bis⸗ 
herigen volksfeindlichen Treiben der Nazis die Krone auf⸗ 
ſetzen wird. Das Sterbeglöcklein läutet? Uns ſcheint, daß 
man inzwiſchen bereits zur Kampferſpritze gegriffen hat. 
Der Ziehm⸗Senat wird wahrſcheinlich weiter vegetieren. 
Wie lange noch? 

      

Fortgans der lelrziser vVerhanaluns 

Die Partei „o hne Jugend“? 
Ein Wunſchtraum, mit dem ſich die Gegner täuſchen / In Wirklichkeit ein ganz anderes Bild 

Der Donnerstag gehörte auf dem Sozialdemotratiſchen 

Kongreß der Jugend. Ollenhauer von der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterjugend hielt ein Referat über das Verhältnis 
der Jugend zur Partei. In der Debatte kamen vorwiegend 
jüngere Delegierte zum Wort, unter ihnen der jüngſte 
Delegierte, ein Zwanzigjähriger aus Dortmund. 
Schließlich erſtattete noch das jüngſte Mitglied des Part 
vhrſtandes, Max Weſtphal, den Bericht über die Tätig⸗ 
keit der Partei. Den Bericht über die Kinderfreunde⸗Bewe⸗ 
gung gab Löwenſtein (Berlin). Es ſprach ferner ein 
Vertreter der ſozialiſtiſchen Studenten. Es wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der die jungen Arbeiter 
und Arbeiterinnen in Stadt und Land und die Jugend 
der anderen ſthaffenden Klaſſen aufgerufen werden, in den 
Reihen der Sozialdemokratic für den Sozialismus zu 
kämpfen. Der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend wurde 
die Aufgabe zugewieſen, als ſelbtändige Erziehungsorgani⸗ 
jation zu wirken, die Parteiorganiſationen aber müßten die 
Verantwortung tragen für alle ihre Mitglieder, die in der 
Jugendorganiſation tätig ſinnd. — 

Nach einem Antrag des Parteivorſtandes und Partei⸗ 
ausſchuſſes wurde die von dem Kaſſeler Parteitag beſchlonene 
Einrichtung von juüngſozialiſtiſchen Gruppen auf⸗ 

gehoben. 

  

  

* 

Eim nufſchlürtzreicher Bericht 
Ollenhauer nahm das Wott 

Ollenhauer richtete die Mahnung an die älteren 
Mitglieder, die in der Jugend arbeiten, Mittler swiſchen 
Partei und Jugend zu ſein. Die politiiche Erziehungsarbeit 
der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend müſſe ſtets durch das Dro⸗ 
gramm der Partei und durch die Beſchlüße der Parteitage 
beſtimmt werden. Hüten müſſe man ſich vor allem davor, 
verantmwortungslos und hemmungslos vor der Jugend zu 
jprechen. Unfere Arbeit erfordere nicht nur. jugendlichen 

an, Re jeSge auch Einſicht, Wiſſen und Erſahrung voraus. 
Es wachſen innerhalb jeder Wablperiode 5 Millronen 

Jugendliche herau, die zum erſten Male aktin in den Waßl⸗ 
kompf eingreiſen. Daher die großen Bemühungen auch aller 

bürgerlichen Phärteien um die Jungwäbler. Der Ansgang 
der Rei vom 14. September bedeutete eine wei⸗   

  

      

tere Verſchärfung des Kampfes um die Jugend. 
Neben der ſoslaliſtiſchen Arbeiterjugend verzeichnen wir 

heute eine gaut ausgebaute Ingendbewegung bei den freien 
Gewerkſchaften und im Ärbeiterſport Bor dem Kriege hatten 
wir rd. 100 000 Abonnenten der Arbeiterjugend, heute baben 
wir 55 000 Mitglieder in der SelJ. und rund die zehnfache 
Zahl Jugendlicher bei den Gewerkſchaften und Arbeiter⸗ 
ſportlern. Dazu als neuere Erſcheinung für das jüngere 
Alter die aufgeblühte Kinderfreundebewegung und auf der 
anderen Seite die ſozialiſtiſchen Studenten, die mit großem 
perfönlichen Mut und friſcher Tatkraft in der vorderſten 
Front des Kumpfes gegen die Reaktion ſtehen. Dieſe 
Jugend müſſen wir ſo erzieben, daß ſie die Aufgabe der 
BVerwirklichung unſerer Ideale löſen kann. Viele Jugend⸗ 
liche abſeits von unſeren Organijationen, denen die ſoszia⸗ 
liſtiſche Erziehung im Elternhaus den Weg in ſie ganz 
naturgemäß weiſen müſſen, ů — ů 

Ein anderes Problem iſt die Einoliederung der jungen 
Generation über 20 Jahre in die Narteiarbeit, und dieſe 
Arbeit muß die Partei übernehmen. Gegenüber dem Argu⸗ 
ment unferer Gegner, die Sozialdemokratie ſei eine 
Partei ohne Jugend, ſtelle ich jeſt: 

Wir haben in der Sozialdemokratic 80 000 Mitgliever 
unter 25 Jahren und 320 000 unter 35 Jahren. 

Die Spannung zwiſchen jung und alt iſt in der heutigen Zeit 
beſonders ſtart und Revolutionen haben die Jungen ganz ver⸗ 
ichteden beeinflußt und umgeformt. Die Jugend kann auch 
nicht zwiſchen heute und geſtern Vergleiche ziehen, weil ſie das 
Geſtern nicht erlebt und warum die alten die Organiſation 
aufgebaut haben, die für die Jungen eine Selbſtverſtändlichteit 
Lebeuten (Sehr wahr!). Die Jugend meint, es ſei ſchon gut, 
wenn ſie marſchiere und begreift nicht, daß Politik mehr ilt 
als DeSonftration (Sehr gutl). Die Jugend muß ſelbſt lernen, 
das politiſch Mögliche zu begreijen. Neben dem Idealismus 
und dem Willen zur geſellſchaftlichen Mitarbeit erfordert die 
Politik viel. Einficht, Erfahrung und Umſicht, die man ſich eben 
wur erarbeiten kann. — ů — 
Ein erheblicher Teil der Jungwähler hat im vorigen Sep⸗ 

teniber nicht uns, ſondern die Nationaliſten und Kommuniſten 
gemählt. ‚ 

Kries, Nerelution, Inflation und Weltkriſe haben in ihrer 
atemrunbenden Folge auch die Unentſchloſſenheit und 

— — Labilität junger Menſchen getroffen. 

Die Jugend bat den Sieg der brutalen Gewalt über Kultur 
unb Menſchlichkeit, den täglichen aufreibenden Kampf um das 

 



nacte Seben miterlebl. Rattionaliſterxung, und Arbeitsloſigkeit 
haben die Jugend in eine neue geiftige und ſeeliſche Kriſe ge⸗ 
ſtürzt. Die junge Generation erlebt in ihrer Geſamtheit das 
proletariſche Schickſal. Auf der Jugend des 
Bürgertums iſt die ganze Welt der überkommenen Vor⸗ 
ſtelungen zuſammiengebrochen. Selbſt -die alkademiſche 
Bildung eröffnet ihr nicht mehr den Wes ins Land der 
Privilegien. Sogar die Bauerningend iſt in der 
Agrarkriſe aus allen alten Vorſtellungen herausgeriſſen 
und vor die völlige Ungewißheit der Zukunft tellt. Trotz ů — 
mancher äußeren Erleichterungen hat die ganze yend die Am heutigen, Freitag trefen der Reichakanzler und der 
Werte der Vergangenheit verloren Aund fleyt heute vor einem bonubtvinm nilker zu ihrem Wochenendbeſuch pei Mac⸗ 

E Nichts. 

Ein großſer Teil vder Jugend hat Lapitnliert und refigniert, 
es gibt keine Jugendbeweguns im alten Sinne mehr. Die meue 
„Sachlichkeit“ iſt der vorzeitige Friedensſchluß der neuen 
Jugend mit allem beſtehenden Unrecht. Der kleinere artive 
Teil der Jugend rebelliert gegen das Schickſal, gegen Demo⸗ 
kratie und Republik, gegen außenpolitiſchen Druck, rebelliert 
gegen alles. Nur der ſchärſſte Radikalismns. nur die un⸗ 
bedingte Negation kann ſie befriedigen. Dieſer unpolitiſchen 
Stimmung entſpricht der unpolitiſche Wunder⸗ 
alaube, der in dieſer Zeit bei der jungen Generation wahre 
Triumphe feiert. Die Jungen haben die Maſchinenſtürmer⸗ 
Ideologie der damaligen Zeit. Die Sozialdemokratie kann ihr 
dieſen Radikalismus nicht garben. Aber dennoch iſt die Jugend 
niemals vor eine größere Aufgabe geſtellt worden alsin ber 
Sozialdemokratie. Für die Schaffung der neuen Welt der 
Arbeit braucht man den ganzen Menſchen und wir müſſen 
gerabde den ganzen Menſchen für die junge Generation einſetzen. 
Nur durch uns kann die Jugend eine neue Zielſetzung. 
einen Lebensſinn finden. Der Sozialismus hat erſt die 
Nänner herausgeführt aus der blanen Elendsſtunde des 
Proletariats und die Kämpferformationen jormiert. Er hat 
bana die Frau in den Kampf geführt gegen doppelte Laſten 
in Wirtſchaft und Geſellſchaft. Jetzt gilt es die dritte 
garoße Armee, die Iungend, in ihrer Geſamiheit unter 
der Fahne des Sozialiswus zu ſammeln und mit der Sozial⸗ 
demokratie in den Kampf zu führen. (Langanbaltender Beifall.) 

Auf das KReferat Dr. Loewenſteins über die 

Kinderfreundebewegung 

werden wir noch an anderer Sielle zurücktommen. Feftgehalten 
ſei zunächſt, daß über 200 000 Kinder durch dieſe Bewegung 
ſchon in ſozialiſtiſchen Gedaniengängen erzogen werden. Mehr 
als 10 000 Helfer bejinden ſich ehrenamtlich in dem Dienſte der 
Bewegung. Es iſt falſch, wenn man der Kinderfrennde⸗ 
bewegung den Vorwurf macht, daß ſie die Familie 
zerſtöre. Sie zieht lediglich die geſellſcbaftlichen Forderun⸗ 
gen aus einem vorhandenen Taibeſtand und will in lebendiger 
Arbeit Jungen und Mädchen für die Selbiverwaltung für 
die Arbeiterbewegung, für den Sozialismus erziehen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit ſand auch Berlowitz von den 

ſozialiſtiſchen Studenten 
Er ſchildcric dic geiſtige und wiriſchaftliche Nol großer Teile 
der Studentenſchaft bei denen die Sorge um dir eigene Zu⸗ 
Tunjt jedes folidariſche Gejühl gegenüber der Arbeitertlafſe 
erſticke. die Sozialdemokratie habe zwar den Bedürfniſſen der 
Ingend ſtets Rechnung getragen, es mäſſe aber noch viel mehr 
geſchehen, um die ualademiſche Jugend der nafliynal- 
jozialiſtiſchen Demagogie zu entreißen und fie fütr dir ſoziali⸗ 
jliſche Arbeiterbewegung zu gewinnen. 

Eine lebhafte Droatte 
ichloß ſich an die Reicrate über die Iugrnrprobleme. Sic 
wüurbe von Dr. Kleineibjt (LSobau) cröffnet. Xölting. 
(Frantfurt) und Edel (Oresden) ſprachen im beionberen üͤber 

Der „Daily Heral'd“, das Blatt der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei, veröfſentlicht in ſterbeſp ſenſalioneller Auffaſſt das 
Programm der Miniſterbeſprechung in Cbedquers. ieſes 
Programm iſt ſeit langem bekannt und wird lich in allen 
engliſchen Zeitungen crörtert. Sein Hauptpunkt ijt die Re⸗ 
varationsfrage. welche die deulſchen Miniſter im Kab⸗ 
men einer Schilberung der deuiſchen Wirtſchaftsnot berühren 
werden. Darüber hinaus aber glaubt das genannte Blatt mit⸗ 
teilen zu können, daß Dr. Brüning dem engliſchen Premier⸗ 
miniſter Macdonald jagen wird: „Wenn wir nicht dauernd von 
einem großen Teil der Reparationslaſten befreit werden. 
können wir gezwungen ſein, nicht nur die Reparationszah⸗ 
Unngen einzußtellen, fondern auch den Dient für alle aus⸗ 
wärtigen Anleihen.“ Das Blatt knüpft an dieſe Ausſicht 

einen Appell an Amerifa. 

in eine Schuldenrcviſion einzuwilligen, die allein es den an⸗ 
deren Ländern ermöglichen könne, in eine Herabſetzung der 
Reparationszahlungen einzuwilligen. 

In einem Leitartikel begrüßt dasſelbe Blatt die deutjchen 
Mimiſter und deutet ihren Beſuch cls ein Zeichen dafnr, daß 

  
er iſt nicht gewählt. Biedergewählt wurden die bisherigen 
Sekretärc. Sie Wahl der Beifitzer erfolgte nach dem Sorſchlag 
des Parteivorſtandes. Die bisherigen Witglieder wurden 

  

Neickstassabsrerdarter 3ebenn VEegel-Srankes, 

der als Vorñtzender nen hinzugewählt wrbr. 

Xen Einznarwählt wurden BSreitſcheid 
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20 Redner gemelder ſeien. Uim Die Debatir apzuffirarn, wird Sewablt Armũm Wames⸗. 
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rotungen weiler. 

Dir Wahl des Parteiparſtandrs 
ie Bahl der Rarteꝛvyrñ̃ Durch den Parteiins craub 

üür Otis Sels die crößte Stimmenziffer. Er blribt Alſe dir 
Offiziellt Spitze per Pariti. Criipien und SHauns Asgel, 

barungen mit Frantrrich iſt in Paris eingrtrvoffen. Sie fürht 
nuter der Leinmma des Kinalicbes Nes jowictruffiſchen Anhen⸗ 
bondelsrates Dwelatn. Sic los mit einer Sißr on Ani. 
mãgen vexieen jein. dit ſie hem frhnzöfifchen Hondelsminiſter 
Iu Mutrcrbrrittn grPentt lleter dicic Anfträge johl angchlich 
kait fränisfiſcten Kouflenirn verbnech werden zind Derje, ie⸗ 
wir frenzößſche Inkährriche werden übrerieit? den nifftä⸗ 
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M Alsſicten für die Reparationsfragen 
Appell des Arbeiterblattes an Amerika — „Morning poſt“ warnt vor vu großen Hoffnungen 

ů 

  

  

die Vergangenheit endgültig begraben und die 
Beziehungen Englands zu Deutſchland dieſelben ſind wie zu 
irgendeiner anderen Macht. Es warnt dann davor, angeſichts 
der zu erwartenden Schilderung der deutſchen Wirtſchaftänot 
in Panik zu geraten. Ein nicht geringer Fehler aber wäxe, die 
Augen vor dem Ernſt der deutſchen Lage und. vor den Folgen, 
die ſie für Europa mit ſich bringen könne, zu verſchließen. 

Ueberhaupt kann man in der engliſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung feſtſtellen, ** 

duß man der deutſchen Notlage gerecht zu werden verſucht. 

Sogar ein Blatt wie die „Morning Poſt“ gibt zu, daß 
Deutſchland einer verzweifelten Kriſe gegenüberſtehe. Gleich⸗ 
zeinig aber wird alnßenei ſebr ſtart ünterſtrichen, daß die 
Möglichkeiten Englands, Deutſchland zu heljen, gleich Rull 
find. Man muß ſich daher in Deutſchland hüten, von dem 
Beſuch in Chequers irgendeine Löſung oder auch nur eine 
Ausſicht auf eine Löſung zu erhoffen. Die Engländer werden 
das grönte Verſtändnis für Deutechlands Lage zeigen, aber 
nichts unternehmen, was den interalliierten-Charakter der 
Reparationsfrage durchbrechen würde. Sie werden auf ihre 
Schuldenverpflichtungen gegenüber Amerika hinweiſen, die 
ihnen nicht erkauben würden, auf ihren Reparationsanteil 
auch nur vorübergehend zu verzichten. ů 

  

  

Deniſcher proteſt gegen franzöſiſche Stenzäberſllegunger 
Der deutſche Botſchafter in Paris iſt augewieſen worden, 

gegen die Ueberfliegung des deutſchen Gebietes durch fran⸗ 
zöſiſche Militärflieger ſcharfen Pröteſt einzulegen. 

Die amtliche Nachprüfung hat ergeben, daß tatſächlie 
franzöſiſche Marineflugzenge die Nördſee in Borkum und 
Nordernen überilogen haben. Die Flugzeuge befanden 
iich auf dem Wege von Kopenhagen nach Holland. Für die 
deutſchen Inſeln war eine Ueberfliegungserlaubnis nicht 
eingeholt worden. * 

Zweifellos liegen bei dem fortgefetzten Verfliegen fran⸗ 
zöſiſcher Kriegsflieger auf deutſches Gebiet provokatoriſche 
Abſichten militäriſcher Stellen vor. Früher haben ſich die 
jranzöſiſchen Kriegsflieger faſt nie nach Deutſchlaud ver⸗ 
Hogen. Der „Vorrwärts“ verlangt, daß durch beſondere 
Verhandlungen dafür geſorgt wird, daß Luftmanöver in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Laudesgrenzen künftig unterbleiben 
Und militäriſche Fliegerübungen nur noch in einer großen 
Zahl von Kilometern abſeits von der Grenze entjernt ſtatt⸗ 
finden dürfen. Ebenſo ſollte die Garniſonierung von Flie⸗ 
gertruppen in Grenzſtädten aufhören. 

Dir reaktionärſten Unternehmen der Welt 
Die Arbeiten des Ausſchuſſes für die Arbeitszeit im Kohlen⸗ 

bergbau der Internationalen Arbeitskonferenz wurden am 
Mittwoch bis zum Montag nächſter Woche unterbrochen, da 
dic engliſchen Selegierten wegen wichtiger Beſprechungen teil⸗ 
weiſe nach London fahren müſſen. Das provozierende Auf⸗ 
treien des deutſchen Unternehmervertreters Piaiſchet verau⸗ 
laßie den engliichen Arbeitervertreter Cook zu der Bemerkung. 

der Selreerneh w—— 

Uuruhen in Dortmund 
In Dorimund kam es im Laufe des geſtrigen Nachmittags 

am Burgplatz und Steinplatz zu Zuſammenrottungen, die 
unſcheinend von Kommuniſten geführt wurden. Aus der 
Nenge erichollen Rufe: „Hunger!“ und „Nieder mit dem 
Xaſchismus!“, die ſtürmiſch beantwortet wurden. Obwohl die 
Polizei mehrjach mit dem Gummiknüppel vorgehen mußte, iſt 
rs In ernſten Zuſammenſtößen und Schießereien nicht gekom⸗ 

en. D= hält die Bewegung in der Stabt noch an. Die 
Polizei führt die Kundgebungen auf eine Notiz des Dort⸗ 
munder Generalanzeigers, daß Hitler ſich mit großem Gefolge 
irt Horel „Fürftenhof“ aufhalte, zurück. Dieſe Notiz iſt un⸗ 
richtig. ů 
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ů   Lemnäthft in einem weiteren, auf die Anregungen der Preffe 
bin ericheinendem Buche, eine boffentlich endgültige Auf⸗ 
klärung erlahren“ — 

Eine neue Oper von Franz Schretker. Franz Schrecker, der 
bekannte deutjche Komponiſt, hat eine neue Oper vollendet, die 
den Titel „Smee“ führt und deren Urauffüßrung in Bäaͤlde 
üattfinden ſoll. 

Alexander⸗Plag- in Italien. Im Mailänder Verlag 
Modernifima erſchien ſoeben die Italieniſche Ueberſetzung 
von Alfred Döblins Koman „Berlin, Alexander⸗Platz“. Die 
Uebertragung ſtammt von Alberta Spaini- 

Sechige rhslegiiche in Chile. In La Serena, in Chile, 
mWarden ven den Fabres Alemanes, welche das dortige Seminar 
kriten. ind'aniſche Begrübnisplätze entdeckt, die aus einer uralten 
Zeis Kaumen müffen Dei den Ausgrabungen wurden Tongefäße 
rrit Ern'en Serzerangen bor einer Ark vorgefunden, wie ßie bisher 
Sei keinem der als Frühixoriich angeiprochenen amerikaniſchen 
Dolker enideckt worden nd. Man fand ferner verheinerte Fiſche 
in Kertwürdigen Formen, wie pe heute unbekannt find, jomie ver⸗ 
Feinerte Seestere und Mufcheln, die bisher ebenfalls noch nicht 
Eeißfiziert werden ühmten. — 

Die Türker Lerren Tentidl. Zur Zeit wird in der Türkei 
wir kaum je zunor Deuiſch gelernt. Unter den Deuiſchen 
Konftanfinnpels hat das geiſtige Leben einen ſtarken Auf⸗ 
ümund geunmmen. Deutſche wißenſchaftliche Geſellſchaften, 
smei beutiche Büchexeien, Sejehallen, deutiche Orcheſter, die 
iurhiche Pont. eine jehr gnt rebigierte dentiche Tages⸗ 
Seitmng und vieles andere mehr helfen, die deniſche Sprache 
Eus Golbenen Horn zn Anjehen zu bringen. 
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Ein Millionenobjekt in Betrieb genommen — Die Soppoter Rieſelfelder verſchwinden ů ö — 
Draußen im Norden des ſtädtiſchen Weichbildes, bei Saſpe. if ein gigantenhaftes Werk der Stadt nunmehr in ꝛetrieb genommen: die neue Kläranlage. Vor 174 Jahren begonnen die Bauarbeiten; im Herbſt vorigen Jah⸗ res rechneie man mit der Fertigſtellung. Bis nach 
Zoppot. Glettkau. Oliva, nach Bröſen, Langiubt, Neu⸗ 

ichottland ů 
ir, ja, bis hinauf nach Pelonken und in die Berge nach äſchlental ſtreckt ihre Arme. Dabei ſind ihr nnoch weitere Aufgaben für die Zukunft geſteckt. Auch Neufahrwafſer, Weichſelmünde, Lauental, Schellmühl ſollen ühr Hallnzs ert werden. So groß — uvnd doch ſo klein im Berhäl! 

kommt. 
Nuch vor einigen Monaten war es in dieſer Hinſicht allerdings anders. Da breitete ſich ů — 
in dem Wielenland awiſ, dem Gut Sa nd d⸗ Aleihvemaigen Oiiierbehazhef we und den 

ein, Gerüſtewald aus, reckten ſich unzählige Eijenſtäbe in die Höhße, griffen dünne Gitterarme in die Lüfte, rollten Feld⸗ bahnzüge über die Ebene, brummten Baggermaſchinen, ar⸗ beiteten Pumpen und ſchafften über zweihundert fleißige Hände mit Spaten und Hammer und Kelle. Nichts mehr da⸗ von heutel Würde nicht das verlaſſen aus der Niederung emporſtrebende Hochhaus mit Bürvs und Wohnungen der Angeſtellten Wegweiſer ſein, man könnte mit der Bröſener Stratenbahn die Anlage vaſſieren, ohne ihrer Nähe bewußt zu ſein, ohne auf den Gedanken zu kommen, daß hier 
Millionen Danziger Gulden in der Erde ckt 8 1 in der verſte 

Das umfangreiche Werr ruht nämlich mit einigen Ausnah⸗ men in und unter dem Boden. Schaut man genauer Hin, ſieht man vier, fünf Meter hohe Erdböſchnn⸗ gen, die das ganze Anweſen aleich einem Burgmall um⸗ ſchließen. Es ſind die Wände der verſchiedenen Sammel⸗ und Klärbecken. 
Die neue Saſper Kläranlage bringt eine sSllige Keneintelinng drfeeten Danäaiger Kanali⸗ 

ſatiun. — 
Wäbrens die Abwaſſer der Danziger Innenſtadt und unſe⸗ rer öſtlichen Bororte weiterhin nach Heubude und in die Rieſelielder ihren Weg nhmen, fliezen die aus weſtlicher Richtung kommenden in der Folge nach Saſpe. Die Grenze Iiegt gegenüber der Hochſchule in der Allee. wo im vergange⸗ nen Sommer der Bau eines Sammlers als Trennſtück vor lich ging. Von dort führt ein nener Kanal durch die Oſtſee⸗ Kraße direkt nach Saſpe. Das Rohr von Zoppot, Oliva und Glettkau kommt mehr aus nördlicher Richtung. Somit ge⸗ winnt die jüngſte Kläranlage weit über das Weichbild der Stadt binausgehende Bedeutung, die noch dadurch eine Steigerung erfährt, als 

die Zopvoter Rieſelfelber nunmehr überflüſſig werben 
und eingehen. 

vine Katſache oie ganz nene Perfpertiweñ für die Beiftblung 

erfaſſen iſt. — 
Ein breites Rohr führt, ſchon vor einm Jahr angelegt, von der Zoppoter Ortsgrenze, der Frantziusſtraße. Kowrads⸗ bammer Straße, Schillerſtraße, Reuterweg oſtwärts, ver⸗ läuft in 100 Meter Entfernung vom Steilhang nach Glett⸗ kau. wobel am Poggenkruger Feldweg der Sammler von Oliva ſeinen Anſchluß findet. Durch die Anſtalt Konrads⸗ bammer geht es dann weiter über Rotbof. Weihof nach Eck⸗ bof und unter der Bröſener Chauffee hinüber zum Klärwerk. 

Die Abwäſfer von Bröſen 
werden dieſem durch ein beſonderes Pumpwert Suhhedt 
das am Rande des Bröſener Wäldchens ſtebt. Der Anichluß von Neufahrwafſer und Weichſelmünde iſt nur noch eine Frage der Zeit: des Geldes aber der von Glettkau, 
Lanental und Schellmühl. Wie umſtändlich und kvſtſpielia ſich die Kanalifterung dieſer kaum einen Meter 
über Grundwafſer liegenden Orte geſtalten muß, das hat 
uns allen die Berohrung von Bröf en im letzten Sommer 
gezeigt. Hier mußte das Grundwaſfer bis auf 5,60 Meter ab⸗ 
geſenkt werden, um den Kanalbau überhaupt möglich zu 
machen. Tag und Nacht gingen die Bumpeu, lief das Erund⸗ 
mwaſfer in Strömen zur See. Gleiches ergibt fich für Heu⸗ 
bude, deßßen Kanaliſation ja auch hevorſteht, die aber wegen 
der Nähe üebt eer mit Saſpe gar nicht im Zu⸗ 
ſammenhang 

Ansſchlaggebend für den Bau des Saſper Klärwerks 
war die 

beſchräukte Verwendbarkeit der Heubuder Rieſel⸗ 
anlagen, 

obgleich pe in den letzten Jahren mit erheblichen Mitteln 
aususbeuit und verbeffert find. Ihre Ueberlaſtung iſt allge⸗ 
mein bekannt. Entfallen doch in Danzig die Abwäſſer von 
nahezn 1000 Einwohnern auf 1 ha Riefelland, während nor⸗ 
malerweiſe höchſtens 500 Cinwohner auf 1 ha gerechnet wer⸗ 

Bon einr ausreichenden Klärung kann alſo nicht mehr 
die Rede jein. Einer Erweiterung ſteßt der Ausban der 
Hadfenanlagen zunächſt in Weichſelmünde und dann auch 
in der Zukunft entgegen. Hinau kam, daß auch Oliva ſeine 
Abwaſſer nnach Danaig zu leiten gezwungen war und Zop⸗ 
pot den verſtändlichen Wunſch batte, unter anteilmäßiger 
Uebernahme der Koſten ſein Kloake los zu werden. 

So kam es zum Bau des Klärwerks Saſpe, bei dem 
den Gebiete der Ab⸗ 

Diei⸗ nntergon mit großer und 
Dindaße Aeciervugs- And Boutrat Troll, der zunächſt auf 
dem Pumpmerk Kämpe eine Berfuchskläranlage 

Lahiaes KeurreleHentef „er i, a le N ů 
Sis Austcsrerbrnig pes Canpitarnenis iöbrte mehen ber 

Sohe der geſorderten Preiſe än keinem Ergebnis, da die vor⸗ 
bandenen Waitel eben nicht zur Verfüanng ſtanden Unter 
meſentlich günfigeren Bedingungen wurden die Arbeiten 
ſchliebßlich der Firma Hallinger in Geljenkirchen übertragen, 
E* mit 300 000 Gulden S725 dem niebrigſten 8. Anne⸗ 

Manaiger Ftrmen fand. 'en einigen wenigen 
ſtellten beichäftigte dieſe ausſchlietzlich Danziger Arbeiter. 

Sunöchſt ſchaßfüe meit Bagsern und Spaten die Akrere Wleter fleie Teeflang ven ber Barttele 
iſchen tiefen Enjenſpundmänden legte man nach weiterer 

ferttefung unter Gruubwafferabfenfung die Fundamente, 
und zwar unter Berwenung von Gießbetan mit Eiſenrer⸗ 

  

wurden in eigener Anlage zugerichtet. Die Bodenbewegung ſchätzt man auf 12 000. Kubtkmeter. 

nis zu dem, was mäan von ihr zu fehen be⸗ 

geſlaltet ſich etwa ſolgendermaßen: Das ankommende Ab⸗ 

Dung und alt nethmen gerui“die Gelegenheit wahr, Tiere kennen zu lernen, die man ſonſt kaum ul. beobachten- Ge⸗ 

  
    

ſtärkung. Der Gußbeton, flüſſiger als Stampfbeton, gelanate aus den Miſchmaſchinen in Auſzugs kübel-zu den Gießtürmen, aus denen er bequem durch Rinnen in die verſchiedenen Baugruben geleitet murde. 400, Tonnen Rundeiſen gingen durch die elektriſch betriebenen Biegemaſchinen, immer gleich 4 bis 5 Stück in einem Gange. Große Mengen. Schalholz 

  

So wuchs die Anlage ů 
uund iſt nun im Betrieb. Sie beſteht aus einer mechaniſchen 

Sreital,ben ö. 2M1ml 1881 
    

  

unzäblige pflanzliche und tieriſche Kleinweſen. 
Sie gebrauchen, um exiſtieren äu können, Sauerſtoff. Das Abwaffer wird deshalb mit dem belebten Schlamm vermiſcht und in großen Becken mehrere Stunden durch Zuführung von Preßluft belüftet. Bei dieſem 
Flockenſchlamm die letzten Verunreinigungen des Abwaſſers auf. Es fließt nun 

Prozeß nimmt ber 

in beſondere Becken, in denen der Flockenſchlamm ſich abſetzt. Ein Teil des Schlammes dient wieder als Reinigungsmittel, die überſchüſſige Maſfe wird den Emſcherbrunnen zugeführt und mit der dort ſchon vor⸗ handenen zum Ausfaulen gebracht. Der ausgefaulte 
Schlamm liefert einen hochwertigen Dünger. Eine un⸗ günſtige Beeinfluſſung der Anlage auf die Geruchsorgane 
kommt bei dieſem geſchilderten Verfahren nachgewieſen nicht in Frage. Das ganze Klärwerk liegt überdtes auch abſeits 
vom Verkehr, und die vorherrſchend weſtlichen Winde wür⸗ 
den etwaige Dünſte ſeewärts führen. 

Das gereinigte Abwaſſer 
wird durch einen langen, unterirdiſchen Kanal durch das Vorreinigung, d. h. einer Entſchlammungsanlage ſowie aus Bröſener Wäldchen i i 

ů V 5. H.. 8 8 1 zum Freihafen geleitet, in den es zur 
einem Nachreinigungsſyſtem zur biologiſchen Klärung des; itle ̃i t in⸗ Abwaſſers. Als Vorreinigung ſind zweiſtöckige Klärbecken, keiltrn Durchſpüiluna erſt tief unter der Kaikante ein ſogenannte Emſcherbrunnen und geheizte Nachfaulräume, Eine in bas Klärwerk eingebaute Chlorierungsanlage gewählt, zu denen noch Grobrechen, Oelfänger und Schlamm⸗ i ů — förderaulage treten. Die Nachreinigung ſieht eine zwei⸗ waffes Dyligau besinſinteren ſteckender Epidemien das Ab ſtufige biologiſche Anlage vor, und zwar zunächſt Tauch⸗ berton mit Abſitzbecken und Schlammbelebung mit Nachklär⸗ ecken. ö 

Der Vorgang 

waſſer paſſiert zunächſt einen Grobrechen, der die Sperr⸗ ſtoffe zurückhält, dann einen Sandfang, in dem ſich die ſchwereren Beſtandteile lagern. Hierauf wird das Abwaſſer durch ein beſonderes Pumpwerk um etwa 2.50 Meter ge⸗ hoben und einem Oelfänger zugeführt, in dem nicht allein die auf der Waſſerfläche ſchwimmenden Vett⸗ und ölhaltigen Stoffe zurückgehalten, jondern auch die im Oberwaſſer als Emulſion enthaltenen Fette und Oele durch Belüftung aus⸗ geſchieden werden. Nun fließt dus Abwaſſer in mehrere Klärbecken, die als Einſcharbrunnen ausgebildet ſind. Hier wird der größte Teil der gröberen Schmutzſtoffe ausge⸗ ſchieden und 

einem befonberen Ausfanlyrozeß unterworfen, 

bei dem erhebliche Mengen hochwertigen Gaſes gewonnen werden. Noch reicht dieſe Reinigung aber nicht aus, um das Abwaſſer hygieniſch unſchädlich zu machen; es enthält noch eine Menge Schmutz, der ſo fein verteilt und ſo leicht iſt, daß er ſich in den Klärbecken nicht abſetzt und gelöſt umher⸗ ſchwimmt. Es trit deshalb ein durch die vorhin erwähnte Verſuchsanlage ausprobiertes⸗ Schlammbelebungsverfahren in Wirkſamkeit, bei dem die Reinigung des Abwaſſers durch aus dem Abwaſſer ſelbſt gewonnene Schlammflocken erfolgt. Ihn beleben 

Zum Schluß noch einige Worte über die 
Gasgewinnung ans Fanlſchlamm. 

Wir kennen dieſes Gas bereits in der Natur als Sumyf⸗ 
gas. Die Verſuche haben ergeben, daß man mit einer Gas⸗ 
ausbeute von 3 bis 6 Liter je Tag und Kopf der Bevölke⸗ 
rung rechnen kann. u. U. ſogar mit weſentlich mehr. Bei 
der Kläranlage Saſpe das die Abwäſfer von 100 000 Ein⸗ 
wohnern aufnehmen ſoll, erwartet man einen jährlichen 
Gasanfall von ſchlecht gerechnet 600 00 Kubikmeter im Durch⸗ ſchnitt. Dabei ſoll der Heizwert dieſes Gaſes faſt doppelt 
ſo aroß ſein, wie das des Steinkohlengaſes. Optimiſten 
rechnen mit einem böhere. — „ an Gas und demnach 
Steigerung der Einnahmen und dadurch verminderte Be⸗ 
triebskoſten. Ein Teil des Gaſes wird nämlich zum Heizen 
der Nachfaulräume verwandt. Durch die Würmeſteigerung 
wird das Ausfaulen des Schlammes ganz erheblich be⸗ 
ſchleunigt und mithin an Raum geſpart. Das übrige Gas 
dient zum Betreiben der in der Kläranlage befindlichen 
Betriebsmaſchinen;: der Reſt ſoll an das Gasnetz der Stadt 
ubgegeben werden. 

Die Stadt Berlin beſitzt bei Wehrmannsdork bereits eine 
Aulage gleicher Art wie wir ſie in Saſpe erhalten. Die 
dortige Anlage lieſert täglich bei 100 609 Kubikmetern 2. 
waſſer 5000 Kubikmeter Gas und 60 Kubikmeter geruchloſen 
Schlamm. Das wären allerdings über 1½ Millionen Kubik⸗ 
meter Gas pro Jahr. Die Koſten der Saſper Kläranlage 
werden etwa 4 Millionen Gulden erreichen, die ſeinerzeit 
einer Anleibe entnommen ſind und zu denen Zoppot etwa 
1 Million beiſteuert. 

  

Ein Wildpark im Emaus 
Im Garten des Cafes Dübec 

Die in den letzten Jahren entſtandenen Wildparks in der Umgebung Danzigs erfreuen ſich großer Beliebtheit. 

legenheit hat. Der Wildgarten Freudental bat heshalb-bald Nachahmung gefunden; in Ohra und Heubude ſind ähnliche Anlagen geſchaffen worden. 

  

Es läßt ſich von Kindern ſüttern 

Jetzt erhält auch Emaus einen Wildga 
dem großen, ſchattigen Garten des Cafés „Dübeck“ an der 
Endſtelle der Straßenbahn. Edelhirſche und Rehe find vor⸗ 

rten, und. öwar in 

handen, und Vogelvolieren mit den verſchiedenſten aus⸗ 
ländiſchen und heimiſchen Vögeln. Affen ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich au chvorhanden. Das Reh iſt ſehr zahm, daß es ſich von 
Kindern füttern läßt. Der Tierimporteur Syritz plant dort 
üuenie des Sommers auch „Fliegende Hunde“ auszu⸗ 
itellen. — 

  

Euirecher gehen huuer wirder gerne hin ü 
Wieder ein Einbruch in dus Konfektionsgeſchäft Geriner 

Das u, ie Dieree chan. Gertner in der Breitgaſſe Nr. 37 
ſcheint auf die-Diebe eine beſondere Anziehungstraft auszu⸗ 
üben. Schon zum wiederholten⸗Male haben ſie in das Kon⸗ 
fektinnsgeſchäft eingebrochen. Auch in der letzten Nacht ſtatteten 
ſie dem Geſchäft einen Beſuch ab. Sie 5 die Haustür 
And durchbrachen vom Hausflur aus die Wand nach den Ge⸗ 
ichäftsräumen. Da die Wand nur einen halben Stein kark 
war, machten ſie ein großes Loch und ſtiegen im das Geſchäft 
ein. Bei ihrem Forigehen ließe Miitentart⸗ Anzüge müitgehen. 
Als Exſatz dafür ließen ſie ihre: Viſitenkarte in Form menſch⸗ 
licher Exkremente zurück. 

Stadtibeater Danzia. Heute, Freitaa. findet die Ergaui⸗ 
führung von Georg Kaifers Geſellſchaftsſviel Hellfeberei“ 
unter der —. rüäcel Lgie Brückel üGün In — Oges uns 
außer Herrn⸗ Damen: tHel. rges un 
Wolff ſowie Herr Kruchen beichäftigt- Für Sonnabend iſt 
die teste Aufführung der Kalmanſchen Oxereite: „Das 
Beilchen vom Montmartre“ angefetzt. Em Sonniag wird 
der Schwank „Hulla di Bulla“ von Arnold und Bach ge⸗ 
geben. — Als letzte Neuheit dieſer Spielzeit befindei ſich 
noch das Suſtidiiel „Liebe —unmodern!“ von Wilhelm 
Sterk in Borbereitung. 

    
Verhaftung eines deutſchen Schiffsnapitäns in Gpingen 

Wegen antipolniſcher Aeußerungen 
In Gdingen iſt der Kapitän des deutſchen Handelsſchiffes „Elde“, Walter Meher. verhaftet und im Schnellgerichtsverfahren vor das 

Gdinger Burggericht geſtellt worden. Dieſes Gericht verurteilte den Angeklagten zu 14 Tagen Haft wegen Verächtlichmachung der polni⸗ ſchen Sigatsbehörden- und die Iffenilich getane Aeußerung, daß 
Gdingen und Pommerellen deutſches Land ſeien und in Bälde dem 

ſchen Reich wieder einverleibt werden. 
Man ſcheint in Polen ſchon reichlich nervös zu fein, wenn man ſich wegen harmloſer Keußerungen ſo in Unkoſten ſtürzt. 

VBom Malergerüft geſtürzt 
Das Brett brach 

In der Brotbänkengaſſe fiel geſtern der 42 Jahre alte Malergebilfe Joſeuh Czoske, wohnhaft Oitſceſtraße 9, vpn einem Malergerüſt auf das Pflaſter. C. ſtand auf einem 

  

Brett in der Höhe der erſten Etage, etwa 3 bis 4 Meier vom Erbboden. Als ein Lehrling zu dem Gehilfen auf das Brett trat, brach es und der Malergehilfe ſtürzte in die „Tiefe. Ceſchlug mit dem Kopf auf das Pilaſter einer Hinter⸗ 
treppe auf. Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde er ins Städtiſche Krankenbaus geſchafft, wo eine ſchwere Kopf⸗ verletzung, ſowie Berſtauchungen des rechten Armes und des linken Fußes feſtgeibellt wurden. 

  

é 10 Jahoe Freie Bolksbühne Danzis 
Die Feier am kommenden Sonntag — 

„Am kommenden Sonntag, dem 7. Juni, begeht die Danziger reie Volksbühne die Feier ihrez zehnjährigen Beſtehens. Am 
nntagvormittag findet um 11 Uhr eine Morgenſeier im Stadt⸗ theater ſtatt, auf der Willibald Omankowſki den Feſtſpruch 

hält. Die Feier findet unter Mitwirkung des Dangiger Stadt⸗ 
kheaterorcheſters unter Leitung von Cornelius Kun ſtatt. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr fmidet im Garten des Friedrich⸗Wilhelm.Schüten⸗ 
haufes ein „Feſt im Grünen“ ſtatt. Die känſtleriſche Leitung hat 

a3 Brede, die muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Carner. Es ge⸗ 
zur Aafführung: „Zehn Mädchen und tein Mann“, eine 

Operette von Franz v. Suppés, ferner ein Revue⸗Scherz „Happy 
end im Staube“ und Kleinkunſt⸗Darbietungen. Bei ungünſtiger 
Witterung finden Vorträge und Aufführungen in den Saalräumen 
ſtatt. Gegen 9 Uhr abens findet im großen Saole des Schüͤtzen⸗ 
haufes ein Sommernachtsball ſtatt. 

öů Unfer Wetterbericht 
Beröffentlichung des Obiervatoriums des Freien Stadt Danzig 

Heiter, teüls wollig, Temperatur unverünbett 
Allgemeine Ueberſicht: Die Wetterlage iſt faſt unver ⸗ 

ündert. Las Bef ſtber Finnland zieht nur langiam meiter und der 
anſteigende Druck über Skandinavien verurſacht im Rücken des 
Tiejs noch ſteiſe bis ſtürmiſche nordweſtliche Winde. Das atlantiſche 
Tief hat ſeine Lage beibehalten. Randſtörungen dringen über 
S i ngiam oſtwärts vor. Der hohe Druckkeil über der 
Nordſee und über Nordweſtdeutſchland trennt beide Tiefdruclgebiete; 
an feiner Oſtflanke ſtrömt weiterhin Koliluft ſüchwärts. 
SVorherſage für morgen: Heiter, teils woltig, abflauende Weſt⸗ bis Nordweſtwinde. Fühl. 

Auslfichten für Sonntag: Heiter, teils woltig, jchwachwindig, 
langfam anſteigende Temperauren. 

imum des —— Tages: 15,8 Grad. — Mimimum der 
lehten t: 7,0 Grad. 
Seewafferkemperaturen: In Zoppot 13. Glettlau 16, Bröſen 14, 

Heubude 15 Grod. 

In den ſtädtiſchen Sesbädern wurden geſtern an badenden Ver⸗ 
— 'en gezöhlt: Zoppot⸗-Vordbad 60, Zoppof⸗Südbad 18U, Gellikau 27, 

  

Vrdfen 20 Heubnde 156,



Arbeiterinnen wird die Arbeitsloßenunterſtäzung entzogen 
Eine neue Heldentat des Nazi⸗Senats ů 

Die Verorbnung des Ziehm⸗Senats über die Abänberung 
der Erwerbsloſenfürforge ſah u. a. auch vor, daß der Senat 
daß Kecht babe angnorbnen, für beſtimmtie Arbeitergruppen 
kuab Bezirte die Arbeitslofenfürſorge sänzlich äu beſeillgen. 
Bon dieſer Beſttimmung hat der Senat zum erſtenmal Ge⸗ 
brauch gemacht. Im „Staatsanzeiger“ iſt eine Berordnung 
exrſchicnen, unterſchrieben von dem Zentrumsmann Dr. 
Wlerrinſri⸗Keiſer und Staatsrat Dr. Winderlich, wonach 

VPPPPPEDEEE an nnt n 
2 Jahbren Die Ermeien M. gung nicht an 

E i 

Tür die ländlichen Gemeinden ſoll bieſe Verordnung bereits 
ais 1. Juni in Kraft treten, die übrigen Gemeinden mit 
Wirkung vom 1. Inli. Ausnahmen ſind zwar zuläffig, aber 
nur mit beſonderer Genehmigung des Senats. Die Berord⸗ 
nung ſoll znnächſt bis zum 1. Oktober 1931 gelten. 

Die Berordnung iſt nicht ganz klar. Es kann daraus ge⸗ 
leſen werden, daßb allen gelernten und ungelernten Ar⸗ 
beiterinnen öie Unieritützung entzogen wird, und dem weib⸗ 
lichen Haus⸗ und Gaſtwirtsperſonal bis zu 20 Jahren. Eben⸗ 
ſo ant kann die Verordnung dahin ausgelegt werden, daß 
von ibr unr die Arbeitertnuen bis zu 20 Jahren betryffen 
werden. Darüber muß noch Auſklärung geſchaffen werden. 

) ach Arbelislos gemeldet waren Eube Mai im ganzen Soae, S Wſeee nes Kesßſestvs, Sedien fäs i 
2601 weibliche Perfonen. . „Dnger 7 Nat E mi Ohlen AIS. 

Ereiftaat 2 Hecken Salch⸗ münde: —— „uharr (080 nach Monen mit Oot 
bavon in der Staßt Danzig 2298. Etwa ein Drittel Arbeits⸗ 
Ioſe. und zwar 720 Frauen und Mädchen. waren ſtellenloſe 
kanfmänniſche Angeſtellte, weibliche Gaſt⸗ 
wirtsangeſtellte waren 222 porhanden. Nicht alle, die 
arbeitslos gemeldet waren, erhielten Unterſtützung. Von den ſreescr: rtengaamns in nac ſanon M (dreen fiü. 
erhtellen uut ertde lid, alſo diee Sühte, Arteitsiaſer⸗ Aißanet e, ee , ten 1 ie Gã — Soelpt E Stand, Kaiscrbufen: u. mmerftübunk- 0 all) pie Hänte, Arbeitstofen SGbßenes Seutes er, Vaen, Sehereofen, Dan unterſtützung. 

Da dieſe zum größten Teil über 20 Jahre alt ſind, 
duürlten etwa 500 Perfonen von dem Abhbandiktiat 

des Nazi⸗Sruuls betroffen merden. 

Die Arbeiterinnen auf dem Lande ſollen eben Arbeit um 
jeden Preis annehmen. Durch Hungerknute will man fie 
dazn zwingen. Ebenſo iit es bei den Ardeitermnen. Es 
wirb des öfteren bebauptet, dak ſich fjür Stellen für Haus⸗ 
mäbtchen nicht genügend Bewerberinnen finden. Die Arx⸗ 
beitsloſen weigern fich, dieje Stellen anzunehbmen. Das in 
kein Wunder, wenn man bedenkt, wie gering die Beäabinna 
dieſer Arbeitskräfte iſt und wie erbärmlich dicie Mödchen 
von pen „Gnädigen“ oft bebandelt werden. Hausmäüdchen 
ſein brißt oft nichts anderes. als S:lapenarbeit leinen. 

Wober die 500—500 Frauen und Mädchen denen jeßt der — Senat vie Erwerbelsfenfürforge ranbt., ſich 1o ichnel Arpeil Madbis⸗-Stimme 
beſchalſen Lonnen, iſt eine Frage, die ichwerlich gelößt werden Eöegrenm an Ssaanabenb 
Lartu Arbeit werden pie Ungliicklichen in vielen Diillen nicht 
lofort kinden, Bas wird ihnen übrigbleiben? Sie geraten 
leicht in die Gejahr ver Proſtitutlon zu verfallen, denn Not 
kennt kein Gebot. Sas fümmert dem Senat die Noi der 
Arbeiterinnen, den Befttzenden Vorteile zu verichnffen, iſt ſeine 
Haupiaufgabe. 

NRoden-Nüchmittag bes Danziger Hausfrarenbrudes 

mittags⸗ und Abendcleidbern und Wäſchekücken vorgefübrt, 
öte von Fräulein Erika Römer (Sexlin) geſchickt geſteckt 
waren. wiſchen gab es Tanzvorführungen von Wit⸗ 
gliedern des Stadttheater⸗Ballets und der Tanzſchule Edith 
Jahn, während Guſtar Norb als, witziger Anſager wirkte. 
Eine Anzabl Danziger Firmen hatte außerdem zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Vorführungen Kleidungsmücke und 
Schmuck beigeſteuert. 

Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Ein gand. Am 4. Inni: Dän. M.-S. . Lelid- (7%) pon Tüv⸗ Egsn. keßs, fir, Gerseind. Halheil; M.-B. Siesdadten 880 Mn 

Menrel, leer, für PolnSkanp., fichauwe ichwed. D. Tauno- 
(526) von Landskrona. leer, inE H. ke. Biktoriawand⸗ Sord D. 
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12/ von Larrebels lecr., für Arind, Seiterplane: eitl. D. 
„Satnurn“ 1251) von Nöksbing. leer. für Als, Welterplattc. 

Am 5, Juni: Schmed. M. Heta. 4430 won upenö Ieer. 
für Artas, Mielierolnde; el — ) vun Lyupenbaden. 
Ler, 2 eitl. —— Kaitor 1U581 non 
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Uu Len, s Sordb- Slond, Dnsbecken⸗ D. 
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Aus Ger Seschaftebent 
Dernmad ilt cint —, die nicht nur bie Borznge der 

Grbaſtr Peiten Jabim in ſich birat. Dndern durm ihren 
Gebalt radivaktiven Strahten auch eine Jabnilciſchsaffung bewirkt. 
alſo ng Per Jäbne. ftrfe Durtbininng der Munbornane nunb 
Leimnen Ulnisbemmaund und Unſchödlickmachung von Krankbcits- 

3 Eülbon. Berlin. bersebellt. Dem Veriabten der Dentichen Auer⸗ 
Beſellfchaft. Berlin. berseftellt. Doranad if ein Trinmpb der deni⸗ 
ichen Wifſenſchaff: 
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ASofriitde Surt Wertineg. 
Abrender Briüifident des Sleis, Narinnalrcr Sfie &. 

V 8 5 ỹꝓSSS— — Der Danziger Hausfrauenhund veranttaltett gegern im Srüe —— iD SS 1 D SeSTH 
aus einen MRodetee. um die Dunziger Hansfranen E Tüen⸗ Sieeee. 2 2. —— —— — 15— 

Lit Sem Biſte.Sioff, eimm neuen Erzenguis Der J. S. 
Farbeninbutrie bekannt zu machen. Biflre, ein ſeidensha⸗ 
Liber, jchmicgfamer und zugleich im Gebrauch praktilder 
Stoff, der neben ſeiner vielfachen Kerwendbarfeit auch den 
Boraug der Billiskeit genießt. wurde in Frühiahrs Nach⸗ 

Sportfreunde! 
Siüicht nuf der Jahnfampfbuhn 
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SAdr: D S örenh. — % lans Setens- E Aantesn Sraii, - lant UHx⸗ 
Arahunar- Tenrau iiI. EE— cn eSs tern 

2: Settersdienin kethrichendient. Sporüberninie. — 

mickiie Ser bis X- EE Taicifcn, Fanfondcher. Dirigent⸗ 
Georn Ssilner. 

  

2.15 Uhbe: Sogialiſtäßche Arbesiter⸗Ingend — Fichte, Iungend ů 
4. 40 Ube: Turnerinnen F. L. Schiblich — F. K. Leumfube 1 

CKintritt: Erwechfese 30 IAI Eeeiee Mee Msi 250 Erbüile Fers 
  

Münattonel Sports.ASsOCaon 
Subsserlption Fuünd 

Genehmigt voni Senat der Freien Siadt Dapzig. 

Panziser Gewinnliste 
von Exonts Laternräonal Sports Asoclakon Supseription 
Fund für das Englische Derby 19831. (Das Rennen 

taod in Eyrom (Eogiancd) am 3. Juni 1931 siatt.) 

Die öflentliche Ziehung fand in Zoppot, Freie 
Stadt Danrig, statt und begann am Dienstsg, den 
25. Mai 1931, vormittags 10 Uhr, unter Aufsicht und 
imi Belsein des stellvertretenden Stastskommissars 
Herrn Dr. C. Bechler, des Notars Herrn B. Rosenbaum, 
des vereidixten Bücherrevisors der Gesslischaft und 
dreler Direktoren. Es waren ferner die Vertreter 
dor helmischen und internationalen Presse anwesend 

Die Gewinne des Subscripti n Fund werden wie 
folgt vertellt: 

Auf Pferde entfiallende Gewinne: 

    
     

    
    
    
    
    
    

      

    

      

    

      

      

  

          

  

3 Diune Kür den Kager & D6 7 555.95 = De 292 J57:85 
3„ „des 2. Plond B „ 48 192.95 = „, 145 3178.85 
3 „„‚„‚‚ 5J.2 235 3551.60 
3 — „„A. „ öi, 61.9% „ 13 713-70 
Sewiame der EE Reanen gengentes Flerde 

H Woi)). . 39 034.40 

  

    

  

Reine Geldgewinne;: 
50 bemhne Wy le 56 f585 —= 50 Ks 792.50 
22 Ä„ 111.0 „ 375G00 

  

    

        

  

25 „ „ „ „ ſ = „ 05.0 
S0 „ „ „ „ 4½.0 — „ 27 780.00      

  

776 Fßtcse ku Werle von DG 25.00 für die nädute Dehass. 
Zur Verteilung für wohltätige Zwecke stehen: 

DS 58 792.9. 

In der Dsnziger Seris wurden folgende Gewinn- 
Nummern geroges: 

Auf Pferdelose: 
Pferdename Loasnummer Pferdename Losnummer 

  

        
    

        
       

       
         

           

  

Armagune S 06081 Knoloma S 14⁴ 
Boy Paint 5 9030 Lemnarchus 8 5977 

I. Palnter 5 Orpen S 9661 
Calin? 8 10525 vomme VApl S 10821 
Huron S 16340 Primttit S 964⁵ 

Kistere S 9801 S 2564 
S 4138 Tippets S 214⁵ 

Aer des Pfert Owen Kol der Wolle Hamtvewinn. 

Reine Colidewinne über je DS 975.35:     B 1712 S 1746 S 5502 S 5904 S 8402 S 9193 S 10453 
S10435 S 10573 S 46484. 

Roine Seidgewinne über e D6 48.0: 
S 1962 S 2041 S 2119 S 5619 S 7647 S 9909 8 16217 

S 16947. 

Reine Geldgerinne über 6 97-60: 
85 S 40 S 2045 S 2047 S 2001 S 2488 S 28N7 S 77 

S3806 S 4384 S 4552 S 5445 S 5937 S 6008 S 60 ½ S 6088 
S 5 S chs S8612 S 4405 8S 9482 S e12 S 10104 
S 10125 S 10530 S 10455 S 10463 S 10534 S13880 S 14578 
S 16089 S 15095 S 16550 S 35955 S 46073 S 45895 S 46751 
S 66973. 

Reine Geldgewinne über DE 18.80: 
S1595 S 197 S 11 S428 S 455 S 555 S592 S 1002 

S 1903 S 1134 S 1150 S 1702 S 1708 S 1925 S2016 S 2068 
S 2620 S 27 S 2755 S 2855 S 2021 S 21 S 5686 S 3801 
8 4%% S 4488 S 4550 S 5829 S 5886 S 598 S550 S3465 

S 5 S 5551 S 5653 S 5659 S 5806 S 5817 S 580 S 6085 

S 6124 S (182 S 6183 S 6568 S 6637 S7558 S 8584 S9129 
SS S8 55 S 9490 S974 S 9887 S10110 S10291 
S 10491 S 10539 S 10604 S 10610 S 11082 S 1232 S 13781 

S 15 S 14361 S 16019 S 16025 S 15106 S 16119 S 16121 
S15612 S 1621 S 16373 S 16435 S 16517 S 36103 S 46905 
S ½ S 4654 S 46590 S C7120. 

Die gedruckten Gewinnlisten, in denen auch 
Se Freilose verzeicbnet zhd, liegen Ende dieser 
Foecte in den Geschüftsstellen der Zeitungen und 
In &eun Losabguabestellen rur Finsicht aus. 1 
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S. Forlicsung — her 8 Mn, hr. und 1I Eier batke, moban . erfalrs inn wer ikren Argen 
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Schwere. 

die Geiſtesgegenwart gehabt, das Kuvert an ſich zu nehmen — 
weil er eine wahnfinnige Angſt gehabt hatte, noch etwas an⸗ 
deres daxin zu jinden 

Nein — — dieie Gefahr war vorüber. Denn ſonſt hätte van 
Limmen fanm jo beherrſcht, ſo gelaſſen mit ihm reden können! 

Dies anles „war er aufgeſtanden, batte ſich an⸗ 
gLelleidet: flüchtig ging es ihm durch den Kopf, warum Heriha 
wehl nicht käme! Arine Hertha — — es hatte ſie ganz nieder⸗ 
geworfen — — ſtumm und ſtarr vor Schrecken war ſie gewejen. 

Es klopfie. Thereſc lam mit dem Frühſtück. Die gnädige 
Fram laſfe iagen, der Herr Onkel ſei nicht woblauf — ſie müſfe 
eine Weile bei ihm bleiben. Und Withold war ſeiner Fran 
ſehr dantbar, baß ſie die Dinge fo geordnet hatte. Er hatte auf 
einmal das Geinbl. es ſei beßfſer, wenn er jetzt nicht mit ihr 
zwjammenſein müßſe. 

Die Morgenſtunden vergingen in dumpfer, bleierner 
Ernß nahm irgendeine Arbeit vor — es wollte 

mickt gehen. Er welite leſen — — und dachte dabei immer 
Mur an eines ... Eranſames Barten: Und wer weiß. wie 
kingeæ eichkendrtr ſen. Biorie nße. 

ſich Siertelſtunde um Biertelſtunde hin. ichlerpie 
— Enach veinvoller Ewigteit — — geſchah end 

eimrs. Dranßen auf der Straße ichrilte eine Autohnre. 
Nader knirichten .. Ernit fuhr aus ſeinem Warten anf, 
5 Seung- Ubr- c? wax eli. Und plöslich öffnete ſich die 

die Enixende Thereie ſagle: 
einamtrrten, Serr Generalbirektor:“ „Bitte ö 

Suilcheihnnn: und Sithold fraffte ſich Da war SDie 

Bbemmten natärlich mur zürtchte Frauen 
Sir ſich Miefe Unglädsfenet bänten aneianen wollen— — 
und vren Simmren kefonte Rark das Bort — — 
es Mir Seert nüs tlar— mer Apmer bes SRurr 

— Mir Srrt niche — wer Ihnen das Stück 
im Rüie Teiche Praltiäiert Baben könntr. Darsber bin ich nun ů 

  

 



Appell an das ſoziale Gewiſſen 
öů Proteſt der Arbeiterwohlfahrt gegen den Abbau der Unterſtützungen 

Die Arbeiterwohlfahrt nahm in einer ſtark beſuchten 
Helferverſammlung Stellung zu den Abbaumaßnahmen in 
der geſamten ſozialen Fürſorge. Es wurden Erſahrungen, 
die in den einzelnen Zweigen und Kommiſücnien geſammelt 
ſind, ausgetauſcht und einmütig feſtgeſtellt, daß der Druck 
des Senats auf die Bewilligungspraxis der Wohlfahrts⸗ 
kommiſſionen unerträglich iſt. 

Als Senatsbeauftragter bereiſe Oberregierungsrat 
Jaeger die Kommiſfionen und peitſche die Kommiffious⸗ 
mitglieder ein, damit ſie von den kuapnen Unterſtützungs⸗ 

ů jätzen noch Abzüge machen. 

Die ausgeſteuerten Erwerbsloſen ſollen wie die bisherigen 
Woblfahrtsunterſtützungsempfänger behandelt werden. Däs 
bedeutet in den meiſten Fällen Herabfetzung der Unter⸗ 
ſtützungsſatzes um beinahe 50 Prozent. Gefordert wurde die 
Einrichtung einer beſonderen Stelle beim Wohlfahrtsamt, 
die ſich der ausgeſteuerten Erwerbsloſen annimmt. Es jei 
nun unmöglich, die mit Recht verbitterten Erwerbsloſen den 
einzelnen Kommiſſionsvorſtehern auf den Hals au ſchicken. 
Das Wohlfahrtsamt ſehe die Schwierigkeiten bei der Ab⸗ 
jertigung voraus und wolle ſich vor der unangenehmen 
Arbeit drücken.. 

Was die Arbeiterwohlfahrt forbert 
Folgende Entſchlienungen gelangten zur Annähme: 
Angeſichts der kataſtrophalen finanziellen Lage der Ge⸗ 

meinden, die unter der Laſt der Wohlfahrtserwerbslofen bei 
dem außerordentlichen Rückgang an Steuermitteln zu er⸗ 
liegen drohen. werden Volkstag und Senat aufgefordert. die 
Unterſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen auf den Staat 
zu übernehmen. ů 

Bis zu dieſer geſetzlichen Reglung muß der gemeindliche 
Anteil an Steuereinkommen mit alsbaldiger Wirkung in 
ſolchem Maße erhöht werden, datz der Zuſammenbruch der 
gemeindlichen Selbſtverwaltung unter den Wohlfahrtslaſten 
verhindert wird. 

Bei der Verelendung breiter Maſtſen der Bevölkerung 
durch lange Arbeitsloſigkeit oder Kurzarbeit iſt eine weitere 
Einſchränkung der Fürſorgeleiſtungen, vor allem des vor⸗ 
beugenden Ingendſchutzes, der Heil⸗ und Erholungsfürſorge, 
Ser Kinderſpeifung, der Fürſorge für arbeitsloſe Fugend⸗ 
11861 0‚ der vorbeugenden Geſundheitsfürſorge nicht er⸗ 
räglich. 

Die Arbeiterwohlfahrt erhebt deshalb die Forderung, 
daß die Leiſtungen der Wohlfahrtspflege, vor allem der vor⸗ 
beugenden Jugendfürſorge und Geſundheitsfürforge erhal⸗ 
ten und in keiner Weiſe eingeſchränkt werden, weil ſonſt 
eine ſchwere Belaſtung unſeres Volkes durch Krankbeit und 
Aſozialität droht und eine Schädigung der bedürftigſten Be⸗ 
völkerungsſchichten unvermeidlich wäre. 

** 

Die Arbeiterwohlfahrt bhat ſich die Wohlfahrt der Ar⸗ 
beiterſchaft zum Ziel geſteckt und iſt ſeit Fahren in der Mit⸗ 
bilfe in der behördlichen Bohliahrtspflege wie in privater 
Arbeit für dieſes Ziel tätig. Sie ſieht dieſe Aufgabe nun 
aufs ſchwerſte gefährdet. 

Die Herausnahme ganzer Kreiſe von Arbeitnehmern aus 
der Erwerbsloſenfürſorge, ebenſo wie die Herabſetzung der 
Leiſtungen der Wohlkahrtspflege bedeuten Maſſenverelen⸗ 
dung und dadurch ei Belaſt on R. Ord⸗ 
nung im Stacßte- — — 2 

Stillſtand bei Wüſtenrot 
Mangelnde Publizität — Vertrauenstriſe — Rieſengewinne 

Die größte, als erſte kolleltive Bauſparkaſſe in Deutſchland 
1924 ins Leben gerufene Bauſparkaſſe Gemeinſchaft der 
Freunde Wüſtenrot (G. d. F.), nach deren Muſter die 
meiſten privaten Bauſparkaſſen gegründet wurden, veröfſfent⸗ 
licht ſoeben ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1930. 

Wenn einer der bekannteſten Anhänger des Bauſpar⸗ 
kaſſengedankens, der Baurat Weiß, 1928 von dieſer Kaſſe ſagen 
konnte: „Sie flunkert mit Zahlen in einer Weile, die geeignet 
iſt, ihre Bauſparer dauernd in Täuſchung zu balten“, ſo muß 
man jetzt feſtſtellen, vaß die G. d. F. ihre in den Vorjahren 
ſchärfftens kritiſterte unzulängliche Berichterſtaltung nur um 
weniges verbeſſert hat 

Eine Beurteilung ihrer Entwicklung in dem Krijenjahr 1930 
im Vergleich zu den Vorjahren wird dadurch ſehr erſchwert 
daß die Zahlen über das zum 1. 1. 30 ausgegliederte öſter⸗ 
reichiſche Geſchäft, das jetzt von einer Tochtergeſellſchaft mit 
dem Sitz in Salzburg betrieben wird, nur in wenigen Poſi⸗ 
tionen mit angeführt ſind. Während in dem Gejchäftsbericht 
für 1929 55 325 Bauſparer in Deutſchland und Oeſterreich aus⸗ 
gewieſen wurden, wird jetzt nur die Zahl der deutſchen Bau⸗ 
ſparer — 45491 für den 31. 12. 1930 — genannt. 

Die Zahl ver Baußurer. we ihre Verträge aufgegeben 
jaben 

und die für das Vorjahr mit 7,4 Prozent des Vertragsbeitan⸗ 
des beziffert wurden, ſucht man in dem diesjährigen Geſchäfts⸗ 
bericht vergebens. Sie kann jedoch nach den Angaben der 
G. d. F. für die Halbjahresberichte der Deutſchen Bau⸗ und 
Dodenbank annähernd ermielt werden. Danach betrug die 
Zahl der Bauſparer bei der G. d. F. (in Deutſchland und 
Oeſterreich) am 

         
       

  

81. 12. 1928 31. 12. 1929 31. 5. 1230 31. 12. 1930 
45232 57 1⁰⁰ 58 771 57 60⁰ 

Die von Sachkundigen ſeit langem vorausgeſagte rück⸗ 
läufige Bewegung hat alſo bereits eingeſetzt. Da nach den An⸗ 
aben der Kaſſe im Berichtsjahre allein in Deutſchiand 7503 
auſparer neu angeworben wurden., ſo muß eine noch größere 

Anzahl alter Baufparer (chätzuigsweiſe 18—0 Prozent) ibre 
Verträge rückgängig gemacht haben. Das iſt ein wichtiges 
Symptom nicht nur dafür, daß viele Bauſparer die bei Ver⸗ 
tragsabichluß unterſchätzten Bauſparverträge 

in der Wirtſchaftstriſe nicht mehr weiter tragen tönnen, 
ſondern auch ein Zeichen der tiefgehenden Bertrunensfriſe 

Unter den Bauſparern, 

die in ihren Hoffnimgen auf baldige Zutelluns eines billigen 
Eigenheim⸗Kredits zwangsläufig getäuſcht werden mußten. 
Von den 45 491 reichsdeutijchen Bauſparern der G. d. F. die 
bisher insgefamt rund 136 Millionen Reichsmark Sparein⸗ 
lagen aufbrachten, erhielten visher nur 8421 ihr Baudarlehen 
zugeteilt Das ſind nur 18, Prozent des Geſanttbeßandes. 
Die übrigen — unter ihnen 7547, die ſeit 1924/25 warten — 
tragen das Riſtiko, 

bis zu 28 Juhren auf die Zutrilung wartru zu müßfen. 

Eine tabellariſche Aufgltederung der zugeteilten G⸗d.-S.⸗ 
Baufparer nach der Einwohnerzaht ihrer Wohnorte zeigt, daß 
93,18 rozent der zugeteilten Spater aus Orten unter 20 000 
Einwahnern ſtammen. Sie beweiſt bamit zugleich, wie gering 
die der Bauſparkaſſen für den Kampf gegen die 

Auch der diesjäbrige Bericht der G. d. F. zeigr anſchaulich. 
daß der Betrieb einer Bauſpartaſfe ein außergewöhnlich gutes 
Geichäft — für ihre Gründer iſt. Bei einem Gejeliſchaftstapital 

von nur 110 000 Reichsmark erzielte die G. d. F. 1929 einer 

Wohnungsnot der groß⸗ und minelſtädtiſchen Bevölterung iſt. am kommenden Miitwoch einen Diskuffonsabend abzuhalten und 

Der Fahrplan ſieht eine täglich zweimalige Berbindung mit 

  

Gewinn von 867 500 Reichsmart. 1930 brachte das deutſche 
Geſchäft dieſer „gemeinnützigen“ Geſeiſchaft 607 377 Reichs⸗ 
mark ein, die taltvoll als Juweiſungen an die Rücklage aus⸗ 
demteſen werden. Die Gewinne erlaubten der G. d. F. außer⸗ 
em, einen rieſigen Verwaltungspalaſt in Ludwigsburg zu 

errichten, der unter den nach „ausreichenden Abſchreibungen“ 
mit rund 1 250 000 Rei Smark ausgewieſenen gegenüber dem 
Vorjahre um 915000 Reichsmark erhöhten Betriebsanlagen 
erſcheint. Die Werbekoſten, zu denen noch 1 360 000 Reichsmark 
Verwaltungskoſten kommen, haben ſich gegenüber 1929 mehr 
als verdoppelt. Sie ſtiegen von rund 529 900 Reichsmark auf 
rund 1081 000 Reichsmarl. Die Rieſengewinne und die groß⸗ 
zügigen Geſchäftsſpeſen der Gemeinſchaft der Freunde, die ja 
die Bauſparer aufbringen müſſen, beweifen den Bauſpar⸗ 
intereſſenten, daß kollektive Baufpartaſſen alles andere 
ſind als für den Sparer billige Spareinrichtungen. 

Dr. Karl Brockſchmidt. 

LCLLLLLLLLLLLLLLLELE 
Heute uabend 
ſpricht der Leiter des Wiener Schulweſens 

Otto Glöckel 
in der Aula der Petriſchule, Hanſaplatz, 8 Uhr, 
über das Thema: ů ö· 

Meueue Schule imneuen Wien 
Sozialiſtiſche Aufbauarbeit — Die modernſten 
Schulen Europas 

Eltern — Eozieher — Schulfreunde 
Kommt alle! — Der Vortrag muß eine Kund⸗ 
gebung für den Kulturjortſchritt werben! 

Eintritt: 30 Pfennig. — Karten in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Danziger Volksſtimme“, Am Spend⸗ 
haus 6, und an der Abenbkaſſe. 

EEEAEUAAUDAAEEIIIIU 
Der Stand der Saaten 

in der äweiten Hälfte des Monats Mai 

Das Städtiſche Landesamt ſchreibt uns: 
Die Witterung im Monat Mai war insbefondere der 

Frühjahrsbeſtellung und der Entwicklung der Saaten günſtig. 
Im verkürzten Zeitmahze ſuchte die Natur durch Steigeruna 
der Luſt⸗ und Erdbodentemperatur, ſowie durch Wechtiel vou 
Trockenheit und Feuchtigkeit einen Ausgleich zu ſchaffen. Der 
Stand der Frühjahrsſaaten gewann hierdurch erheblich, 
während die Winterfkaaten, ſowie das Grünland ſich nicht 
in gleichem Maße erholen konnten. Für den Stand des 
Winterweizens ergibt ſich im Staatsdurchſchnitt die Note 
3,08, während der Winterroggen nur mit 3.61 begutachtet 
wird. Die Begutachtungsmyte für, Raps liegt npch-tiefer 
und zwar im, Durchſchnitt bei 393 was darauf. zurü 
zuführen iſt. daß der Rapskäſer als Schädling auftritt. 

An tieriſchen Schädlingen 
meldete man ferner das teilweiſe Auftreten von Feldmäuſen 
und vereinzelt von Fuſarium (Schneeſchimmel) am Getreide. 
Mit dem Umpflügen von Roggen und Raps. weniger von 
Winterweizen. wird nach den Berichten der Gutachter in 
verſchiedenen Bezirken zu rechnen ſein. 

Nachſtehend bringen wir eine Zuſammenſtellunig der Er⸗ 
nebniſſe der Snatenſtandsberichte Ser landwirtſchaftlichen 
Gutachter für die zweite Hälfte im Mai 1931: 

Stand der Feldfrüchte nach Noten 1 bis 5 

(= ſehr aut, 2 = aut, 3 — mittel, 4 — gering, 5 = ſehr gering) 
Winterweizen 3,082, Sommerweizen 291. Winterrogen 

361, Sommerroggen 3, Wintergerſte 3,26. Sommergerſte 
2.91, Hafer 2.91, Gemenge aus Getreide aller Art 2,18. 
Gemenge aus oder mit Hülienfrüchten 295. Erbſen 3,45, 
Peluſchlen 3.14. Wicken 3, Acker⸗ und Speiſebobnen 2.95. 
Luzerne 2,87, Raps 3,95. Senf 3,75, Mohn 335. Früb⸗ 
Lartoffeln 315. Spätlartoſfein 282, Zuckerrüben 3 27, Jui⸗ 
rerrüben 2,74, Futter⸗Mohrrüben oder Möhren 3., Speiſe⸗ 
Mohrrüben oder Möhren 3, Klee 8,882. Zuzerne 293, Ser⸗ 
radelle 3. Fettweiden 3,74. Wieſen 3,23. 

  

Mit den „Weichſel⸗Dampfern“ nach Zoppot und Hels 
Berſtärkter Berkehr — Berbilligte Preiſe 

Im Anzeigenteil unſerer beutigen Aussabe aibt die 
„Weichſel“ A.⸗G. bekannt, daß ſie den täglichen Ver⸗ 
kehr auf der Linie Danzig— Zoppot—Hela eröffnet hat. 

Hela in beiden Richtungen vor. 
Gleichzeitig veröffentlicht die „Weichſel A.⸗G. ibren Fahr⸗ 

plan für die Linie Danzig—oppot, der am 7. Juni in 
Kraf: tritt. Gegenüber den vorangegangenen Jahren iſt 
durch eine erhebliche Verdichtung der Dampierfolse auf 
dieſer Linie für eine ſünfmalige Verbindung in beiden 
Kichtungen Sorge getragen. In Verbindung mit der Linie 
Danzig— Zoppot wird gleichzeitig auch die tägliche Zwiſchen⸗ 
verbindung auf der Linie Bröfen—Gletttan—Zoppot auf⸗ 
genommen. 

Gegenüber dem Borjabre bat die „Weichtel“ A.⸗G. ibre 
Fahrpreiſe der Seelinie weſentlich erme sigt. Von 
sefonderem Intereſſe für das Publitum dürſte die im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Ermätßigung aller ſonſtigen Fabrpreile 
erfolgte Neueinführung eines Hin⸗ und Rückfabrſcheines aut 
der Strecke Danätg—Zoppot ſein. Die Kahbrpreiſe im 
einzelnen ergeben ſich aus der Bekanntmachuna in unſerem 
beutigen Anzeigenteil. 

  

    
   

  

    
Do x in Fenanmo bo Moronha gelanbet 

Fernando do Noronha, 5. 6. Das deutſche Flus⸗ 
ichiff „Do. X“ iſt beute frür 2.12 Uhr Greenwicher Zeit nach 
glänzendem Fluge in Fernando do Noronha (Braftlien) ge⸗ 
landet. 

Reuvork, 5. 6. Nach einer Meldung der „Aſſociateb 
Preß“ aus Fernando do Nodonha bezeichnete die Beſatzung 
des „Do. X“ den Flug als durchaus erſolgreich, doch habe 
der Zuſtand der Atmoſphäre eine Funkverbindung bis kurz 
vor der Landnung verhiubert. 

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Trieb⸗und Kraftwagen 
Schleswig, 5. 6. Am Bahnübergang bei St. Jürgen 

ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Zuſammenſtoß äwiſchen 
einem Triebwagen der Kreisbahn und einem Kraftwagen. 
Der Kraftwagen wurde von dem Triebwagen erfahßt und 
50 Meter mitgeſchleift. Die Karoſſerie des Kraftwagens 
wurde abgeriſſen und ſtürzte einen il Meter hohen Bahn⸗ 
damm hinunter. Dabei erlitten eine Fran Hering aus 
Berlin, ihre achtjährige Tochter ſowie ihre Schweſter, Frl. 
Dr. Behrendſen, ſchwere Verletzungen. Zwei andere Kinder 
und der Chauffeur wurden leicht verletzt. Das Unglück ilt 
dadurch eutſtanden, daß der Chauffeur bie Signale des Trieb-⸗ 
wagens überhört hatte. Frau Hering iſt inzwiſchen ihren 
Verletzungen erlegen. 

Der „Nautilus“ auf der Fahrt nach London 
Provincetown, 5. 6. Das Uu⸗-Boot „Nanutilus“ iſt 

planmäßig um 23 Uhr von hier nach London in See ge⸗ 
gangen, nachdem es ſeine Probefahrten zur beſten Zufrieben⸗ 
heit beenbet hatte. Von London wird es über Bergen vind 
Tromsß nach Spitzbergen geh.— —. von dort aus ſeine 
Nordpolfahrt antreten. 
zahl Wiſſenſchaftler, die ihn zum Nordpol begleiten wollen, 
befinden ſich an Bord. Trei weitere Fahrtteilnehmer wer⸗ 
den das Ü⸗Boot in London beſteigen. Ein Küſtenwachſchiff 
begleitet den „Nantilns“ bis zu den Grand Banks. An 
Bord des U⸗Bootes befinden ſich bereits Lebensmittel und 
Brennſtoff für eine Fahrt von 6000 bis 80D0 Kilometer. 
—.—.—— — — 

Schwierige Verhaftung 
Mit der Brechſtange auf eine Frau eingeſchlagen 

Das lleberfallkommando wurde geſtern um 18.40 Uhr nach 
der Fleiſchergaſſe 31 gerufen. Hier hatte der Töpfer Fanz K. 
ſich des Hausfriedensbruches und Widerſtandes ſchuldig ge⸗ 
macht. Außerdem hatte er die Arbeiterin Hedwig F. mit einer 
Brechſtange tätlich angegriffen. Auch den herbeigerufenen 
Polizeibeamten bat er mit der Brechſtange angegriffen, ſo daß 
dieſer von dem Gummitmnüppel Gebrauch machen mußte. Es 
gelang dem Beamten jedoch nicht, den Täter feſtzunehmen. 

Beim Eintreffen des ileberſallkommandos hatte ſich K. 
auf den Boden geflüchtet und den Zugang, eine Falltür, 
durch Ziegelſteine verſperrt. Er felbſt ſtand auf der Fall⸗ 
tär und hatte die Brechſtange noch in der Hand. Die Fall⸗ 

tur wurde.sdurch. Körperkrait gewaltſam aufgebrochen und 
K. aufgefordert, die Brechſtange aus der Hand zu legen und 
vom Boden herunterzukommen. Dieſer Aufforderung kam 
er nicht nach, ſondern mußte mit Gewalt feſtgenommen wer⸗ 
den. Er wurde dann mittels Ueberfallwagens ins Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. 

Radfuahrer vom Auto nungefahren 
Noch glimpflich abgekommen 

Der 47 Jahre alte Ofenſetzer Walter Ahlert, Kneipaß 
Nr. 19 uüiaßt kam geſtru gegen 14.40 Uhr auf ſeinem 
Fahrrad in Richtung Heubude auf der linken Straßenſeite 
geſahren und bog dann plöölich nach rechts über die Straße. 
Er wurde von dem hinter ihm fahrenden Perſonenkraft⸗ 
wagen PM 58 983 angefahren und zu Boden geworfen. Das 
Fahrrad kam unter das linke Vorderrad des Wagens und 
wurde noch ca. 3 Meter geſchleift. Hierdurch wurde das 
Fahrrad vollkommen beſchäbigt und unbrauchbar. 

Ahlert ſelbſt hatte Hautabſchürfungen am linken Unterarm 
davongetragen und tlagte öber heſtige Schmerzen im Kopf. 
Er wurde auf der Polizeiwache verbunden und ihm anheim⸗ 
geſtellt, einen Arzt aufzuſuchen. — 

Die heutige Sitzung des Volkstages findet mit folgender 
Tagesordnung fratk: 1. Abänderung der Verordnungen übet. 
die Erwerbsloſenfürſorge; 2. Uebereinkommen über di 
Eichung der Binnenſchiffe: 3. Ueberführung von Schutz⸗ 
poliseibeamten in Stellen des Zivilſtaatsdienſtes;: 4. Ber⸗ 
billiaung der Inſtis; 5. Aenderung des Geſetzes über die 
Gemeindewahlen: 6. Aenderung der Strafprozeßordnung. 

Geſetzentwürfe für den heutigen Volkstan. Die National⸗ 
ſozialiſten haben im Volkstag zwei Gefetzentwürfe einge⸗ 
reicht, die bereits auf der heutigen Tagesordnung ſtehen. 
Es bandelt ſich um einen Geſetzentwurf zur Abänderung der 
Strafprozeßordnung. Danach ſollen Beweisanträge zur Ent⸗ 
Laſtung dder Angeklagten nicht mehr abgelehnt werden dür⸗ 
ſen, es ſei denn, daß der Beweis unausführbar iſt, oöer die 
zän beweiſende Tatſache als wahr unterſtellt wird. Der 
zweite Geſetzentwurf ſordert ein Angleichung der Gebühren 
der Rechtsanwälte und Notare an die Sätze der deutſchen 
Gebüthrenordnung. 

  

Standesamt Danzig vom 4. Juni 1331 

Todesfälle: Hausmädchen Barbara Pipia, 21 J. — Lah⸗ 

   
rerin in Ruhe Elitabeth Münſterberg, ledig, 86 J — Invalide 
Heinrich Engler, 57 J. — Cotemabhi jsheizer Hermann Roſe, 
33 J. — Friſeur Eugen Kuditzli, 62 J. — Unebelich 1 Tochter, 
11 Tage. 

  

Waſferſtandsnachrichten der Stromweichſel 

  

  

Wte Hene Veer Tent he, Säigider ars Deunn Eüsn . vom 5. Juni 1831 
gewerbe hatte dieſer Tage ihre Mitglieder und deren Eltern zu 2. 6. 3. 6. 2. 6 3. 6. 

zimem Veiammen ein Kiugenden, uil den Ardeiten hen dem Zit. greher .... -21 —481 Some Sath.. II22 ＋1.25 
ßemgemerose vorgeführt wurden, Der Leri⸗ anderSert. Jumichch „: 1.19 1130 Srtemu ... —208 —410 
biü ehtlinge Weſepders im Baißeurgewerhe in lönpſen Parichen .. J101 1036 Köoeiton .:. 101 7049 e, e e e e Sn igf:: 0% Kus 
bellige Aagemüi beitren beret 53 bee Sheieurege — geſtern deute — geſtern heute 

icht in ihrem Zi— irren. ber gualiligierten Kachwuchs hern 0.65 4.;.68 ntauerivibe ＋05 
——— ließend an die Au ührungen wurden danm Fordon. 127714 0.82 10.80 Vieckel.... 4027 4024 
Farereſe erweute 503 8 und andere Arbeiten gezeigt. Beſenderes Enlm . ½ 5 059 4057 Dirth .... P0 ＋0% 

terelte erweckte das Schminken. Es wurde dann noch beichloßfen,Sraundem u1 5 5 O89 1074 Cmiage .. . .2.18 — 
Lurzebractk . 1.10 .05 Schiewenborl 4-2.40 ＋242 

vom 10 Juni aß zweimal monatlich zu tagen. ů 

Der zweile Hanptacwinn der Brocna⸗Latteriüe iu Höbe L. U.: EE 
von Ka. 55 GSulbden iß in die Kollekte der Mufikalien⸗ Oe t Au Pauein. I ab Seiieg; 
handinng Hermann San, Langgaßfe 71. gefallen. ——— 

* 

Sir Hubert Wilkins und eine An⸗ 

  

    



    

  

      

    

    

snntas. den 7. An 7922 

D., Paul Beneke 
Danzig— Lonpot— Eohnsack 
Fahrt in die Danrxiger Bucht durch den Durchbruch 
bei Neufähr! — Von Danzig: 9.00 — 14.30; von 
Zoppot 10.00 — 15.30; von Bohnsack 11.30 — 18.00. 
Hin- und Rückfahrt G 1.50 von Danzig — G. 1.25 von 

Zoppot; Kinder G 0.75 — G 0.65. ů 
Fahrplan: 

Danzis - Mela 
über Zoppot. Täglicher Vorkahr! 

Von Danzig: 9.50 — 17.00; von Zoppot: 10.45. 16.15; 
von Hela 7.00 — 16.30. — 

Danzäe - Zennet 
Vom 7. bis 27. Juni 1831 

Von Danzig: 9.50 — 11.00 — 13.00 — 14.00 — 17.00 Von Zoppot: 8.15 — 12.50 — 14.30 — 17.45 — 10.30 

    

   

  

Tur die liehevollen Bevelse auf- 
Hahtiger, Teilnahme. sowie für die KirSefinsaft 
niien Blamemehenen belim eim . A ei 
gange unserer teuren Enteschlafenen ů 

(aacen wir allen unsern herrlichsten 
Pank. Im Namen der- Binterdliebenen 

A. Caſeuski und Kinder. 
Schidlitz. den s. Juni 1881. 35 P 

Danziger Stadttheater e .ins sa —* Schmiedetasse 16 (Holzmarłki) 
Seneralintendant: Radel) Säaver. AAne, ů 

KFrrutprecher Nr 25 90 

Freilas. den 5. Iuni 1931. 29 Uör: 
Dauerkarten Serie IV. 3 vreiſe C (Schaulviel). Sum 1. Male. Abfahrt: 9 Uhr ab Sperkasse, Eröne Bräcke, 2 Anlegen: Neufahrvasser am Lotsenberg ca. 9.45. 

Helliſeherei Ankunft: Nickelswalde ca. 15 Uhr. Abfahrt: 13 Uhr. 
kviel in 3 Akten pon Gept Tanemnsik und Restauration an Bord. 
18 Lefetzt von Carl Brückel. H Fahrpreis hin und zurück G 1.50 pro Person, Kinder n? Eiril Werner. die Halfte. — Voerverkauf: Im Büre, Plankengesse 10, 

Parterre, und am Schiff. Viktor 
ů 

i Die Tane 0 DUgefi Denziger Schiffahrtsgeschäkt Gustav Pahlmann 
Suredrrban ſftoceu. Farbenhendlung Danzig, Piankengasse 10. Tel. 217 91 und 257 50. Zofr — K ;ů 3 ů ů Aufang 20 Ubr. Mit Wirkung vom 1. Juni 1951 sind die Fahrpreise Sonuabend 86. Inni, 20 Usr: Dauer⸗ auf der Seelinie wie folgt ermäßigt worden:- larten baben Jeine Gültigkeit, . 2 — Danzig—Hela: Hin- u. Rückfahrt G 5.—, Einf. G 1.75 Helleen vom Wanimar ten, Male: 1n 

Zoppot—Hela: Hin- u. Rückfahrt G 2.50, Einf. G 1.50 Owerette. 58 
DanzigZoppot: n- u. Rüöckfahrt (neu eingsführt) 

3•2 Feigem Vortoßcl vor- Brurmuee ung: Aline) Grünwolb. Mußtt 8 155, Eint. G. 0.80. — Pür Kinder halbe Preiso! 
Fernsprecher 275 18. 

ſMotorschfff,Vonat 
kahrt wieder am Sonntaz, dam 7. Juni 1531 

durch den Damatwer Eafers, in die 
Doanzitser Duennt. an Tenhbert und 

SUltasen vorbei nach 

MIeHeLAAEie 
GBei stürmischem Wetter geht die Fahrt binnenwärte 
durch die Einlager Schleuse, jedoch mit vorheriger 
Hafenrundfahrt und spsterer Fromenadenfahrt auf 

der Stromweichsel) 

    

     
    

  

     
   

          

    
    
   

    

  

   

  

   

  

    
    
   

   

         
       

  

      
    

  

      
        

  

         

   
   

  

   
   

    

    

    

  

     

  

     

    
             

      

       

    

   

    

V. Internationale 
von Emmerich Kalman. 

,Rassehunde-Ausstellung nlla di. Bxka. Schwant in 3 Akter von 
8. Ainsld und E. Bech. 
— am 6. und 7. Juni 

    

  

      
       

  

in den Ausstelli .der Hus arenkaserne 1, 
Danzg-Lyssfuhr, Hauptstrahe 71. 
Geofinet von 9 is 18 Uhr, Eüntritt G 100, Kinder G 0.50. 

  

   

       

  

    
   

   

   

Sonnzboaa, K. Aemi, abends en. 6 Unr, en Fußbellwottpiel 
um den Ehrenpreis der Ausstellun wischen 

Danxlger sport-Ciub geen Sportverein Schutzpolizei 
Liga Ligs 

Abends 8 Uhr: Groſler Büugrüflungz- unt Fartnbent im Hetel ESen (irüh- Norddeutscher 
Hel) unter liebenswürdiger itwirkung der Mitglieder des Stadttheatfers: Betty Knper, 
Heinz Brede, Karl Klieer, Adelf Walther, Arel Straube, Damen des Balletts und des 

Zoppoter Bühnenvereins. Engefanhrte Gäste willkommen- 

Sonntag, T. Auni, 10 uUnr: Sroher Zuchtgruppen-Wettstreit 
um die böchsten Preise 
Von 2 bis 230 Ehr Rundfunkreportage aus den Hallen- 

lie Aurbiches Vewareter 5 Uhr: Vorführung der Prähniiersen Hunde. 

Unr: Grens Pelirsi- und Schntrhünd-Ver füsrungen Ferner: Tönenden Beihrozxramen 
Tönende Wochenschun 6 Uhr: Schluß der Ausstellung. 

3 grohe Sonder-Macht-Vorstellungen 
Freitag, den 5., Sonnabend, den 6. und Sonntag, 

den 7. Junĩ 

nachts 22.00 0h½ Uher 
Wir bringen das aufsehenerregende, große sexuelle 

Aufklärungs-Filmwerk 

leben 

PRAS--Lehnteneie 
ser Kariweis — gysti Theimer 
in der neuen TonfilmOperette 

Der Tanzhusar 
Ferner- 

       

     

     
   

   

      
   

   

  

    
   
   
   

  

     

    

      

  

   
     

    

Das leschlechts 
Ie Saine Felses — 
Was muſ der Rann vom 
Weibe und das Woeib 
vom Manne wissen? Das 
hbrennendste u. wichtigste 
Prohlem unserer Zeit. 

   
     

Folix Breasari 
in Kichard OsWwalde Tonfilschwank 

  

     

    
       

    

    

  

        
Pbariotte Anner — Earmann TRiis 

in dem Militsr-Tonfimechwank 

Maul le Seitster. Hergestellt im Unstitut    
      

stellt alles bisser Gr- 
zwigte in den Schatten. 
—.—— 
Beschlerhilienes ans 

selut folgen tart nicht 
Sehrimnis bleinen! 

   
schatten 

  

Tonbeprasrm — Tosseebemchan — 

EEY 
Dertis manrn cert L I 

in dem Frärwinahontfim 

Täter Sesmelnt 
Ferner: Pat uu Purr in 

In EI Eihchi at inertfiin 

    

    

       
    

        

  

    

— 
Die Fruchtbarkeit und die Unfruchtbarkeit des 
Weibes, die schweren Folgen der Abtreibung, von 
der Empfangnis bis zur Geburt. Wachstum des 
Kindes in den verschiedenen Monaten, Neugeburt, 
die erste Minute des Lebens usw. 
Valer! Mutter! Dein eigenes Kind klagt dich an, 
Senn ihr „ unxorbereitet und unaufgeklart ins 
Leben schickt. 

Ettern? Bewacht die Liebesdämmerung eurer Kin- 
der, Klart sie auf, ehe das Schicksal mit unerbitt- 
licher Macht in ihr zartes Leben greift- 
Mahrend dringt dieser Ruf. an die Herzen der 
Eltern. und doch verschließen sich s0 viele aus 
talteher Schau diesem so zeitgemäßben Mahnruf 
moderner Anschauung und Entwicklung! 

LDE er übirtde ErilsxrBe 
Igenüdliche baben Kkeinen Zutritt. 
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— 2 Beiblitt dber Danziget Volksſtinne 

    

CLiüſlich Stratoſphären⸗Aufftiegl 
Verſuchsbollons erreichen Höhen von 26 Kilometern — Moderne Wetterpropheten 

Läßt ſich das Wetter vorausbeſtimmen? 
Alljährlich iſt in der Sommerzeit der berrliche Scharmützel⸗ 

ſee in der Mart das Ausflugsziel von Hunderttauſenden von 
Berlinern. Von hier ſind es nur noch wenige Minnien Bahn⸗ 
fahrt, dann tauchen ſchon die beiden hohen Funktürme des 
Staatlichen Obſervatoriums am Horizonte auf. Zu ihren 
Füßen liegen verſtreut die Gebäude, Schuppen und Werkräume 
der Wetterdienſtſtelle; unter ſchattigen Bäumen auch ein paar 
kleine Wohnbäufer — denn es ſind etwa 30 Menſchen, die mit 
ihren Fämilien hier in dieſer Kolonie zuſammen leben. Wir 
ſind im Reiche der Wetterpropheten angelangt. 

ů * 
Der langlährige Leiter des Lindenberger Obſervatoriums, 

Profeſſor Dr. Reger, breitet ſogleich Kr ventafeln und Ta⸗ 
bellen vor uns aus: „Wir haben“, erklärt er, „die Aufgabe, 
den Zuſtand der freien Atmoſphäre zu erforſchen. Alſo in der 
Hauptſache Temperaturen, Feuchtigkeit der Luft, Windverhält⸗ 
niſſe. Unſere Beobachtungen werden ſofort wiſſenſchaftlich be⸗ 
arbeitet und im praktiſchen Wetterdienſt ausgewertet.“ 
Wir ſchanen verwirrt auf die Tempernturturven, mit denen 

jede kleinſte Schwantung aufgezeichnet iſt. 
ſehen, daß die im Ballon hinaufgeſchickten Meßinſtrümente in 
der Stratoſphäre Temperaturen von 50 bis 70 Gräd Celſius 
Liten wuißhe und belommen. ein wenig Reſpekt vor der pein⸗ 
U1 8 wiſſenſchaftlichen Arbeit, die hier Tag für Tag geleiſtet 
wird. — wir ů ö‚ „ ů ů 

Es ſtellt ſich heraus, daß wir gerade zu einem Drachen⸗ 
aufitieg zurechtkamen. Im Schatten der hohen Funktüime ſteht 
die graue Halle, in der ein paar. Dutzend Drachen und Feſſeil⸗ 
ballons aufbewahrt ſind. Alle Größen und Formen ſindver⸗ 
treten und an der Wand hängen in Reih und Glied die Fall⸗ 
ſchirme, die bei den Ballons die empfindlichſten Meßinſtrumente 
tragen. Eben ſind zwei Monteure vom -Steigdienſt beſchäftigt, 
den größten Drachen, der eine Tragfläche von 32 Quadrat⸗ 
metern hat. zum Aufſtieg zurechtzumachen. An den Tragflächen 
des großen Drachentieres wird der Kaſten mit den Meßinſtru⸗ 
menten befeſtigt. Er enthält neben dem Barometer und Ther⸗ 
mometer einen Feuchtigkeitsmeſſer und einen Apparat, der die 
Windſtärke aufzeichnet, einen ſogenannten Anemometer. Mit 
dieſen Apparaten läßt man den Drachen 4 bis 5 Kilometer, 
je nach den Windverhältmiſſen, in die Luft ſteigen. Zu dieſem 
Zwecke ſteht auf dem höchften Punkte des Terrains das 
„Windhaus“, 

in dem elektriſch angetriebene Winden den 16 Kilometer 
langen Draht auf⸗ und abrollen. 

Da außerdem der ganze Bau auf einem Drehgeſtell ruht und 
Srachen hin und her bewegt werden kann, iſt der Aufſtieg des 
Drachens in jeder Windrichtung möglich. 

Inzwiſchen wird der Draht an dem Drachengeſtell bejeſtigt. 
Die Winde beginnt langſam den Draht abzuſpulen und die 
beiden Monteure ſchleppen den Drachen ein ganzes Stück den 

ein Ruck.— der Draht ſtrafft ſich— 
5 ＋ — ——.— 

höch — bald iſt er 200 bis 500 Meter 
och — ſchwimmt wie ein weißes Segel in der Luft und ſteigt 

daun ſchnell bei angebremſter Winde, bis er endlich klein und 
unſcheinbar hinter den Wolken verſchwindet. Und nur noch der 
von der Trommel rollende Draht verrät ſein Daſein. 

* 

Unterdeſſen erhalten wir weitere Einblicke in die Arbeit 
moderner Wetterpropheten. Drei Hilismittel ſtehen ihnen zur 
täglichen Wetterbeobachtung zur Verfügung: bei Wind der 
Drachenaufftieg, an windloſen Tegen die Feſſelballons und 
endlich noch der Aufſtieg von Freiballons. Mit ibrer Hilſe 
werden Höhen bis zu 26 Kilometern erreicht. 

In dieſen Höhen zerplatzt dann der Gummiballon und 
die Meßinſtrumente kommen im Fallſchirm herunter, 

oft 80 bis 100 Kilometer von der Station entfernt. Um dem 
Pinder die Zuſendung an das Obſervatorium zu erleichtern, 
findet er in einem angehängten Schreiben Verhaltungsmaß⸗ 
regeln. die Zuſicherung einer Belohnung und ein ausgefülltes 
Telegramm. 

In letzter Zeit hat man auch Verſuche mit Kurzwellen⸗ 
ſendern angeſtellt. Man läßt mit Freiballons einen winzigen 
Kurzwellenſendeapparat aufſteigen, der dann ſelbſttätig der 
Empfangsſtarion die von den Meßapparaten reaiſtrierten Luft⸗ 
jchwarkungen meldet: eine Beobachtungsmöglichkeit, die be⸗ 
fonders bei meteorologiſchen Forſchungen in unzulänglichen 
Polargebieten eine große Bedentund erhalten wird. Außkerdem 
aber ſind dem Obſervatorium zwei Flugzeuge zu Veobachtunas⸗ 
zwecken beigegeben, die in Tempelhof ſtationiert, jeden Tag zu 
Beobachtungsflügen auffteigen. 

ů * 

Ein kleiner Rundgang bringt uns durch alle Einrichtungen 
der Station. Auf dem gleichen Hügel, auf dem ſich das Winden⸗ 
haus befindet, ſtehen in kleinen Schutzhäuſern die feinempfind⸗ 

  

    
Iun 400. Tobestug 
des Malers 

Im Juni wird in Augsburg 

des 400. Todestags Haus 

Burgkimairs. des großen 
Augsburger Malers und 

Zeichners, ſeierlich gedach 
werden. Burgtmair war 
einer der Bahnbrecher der 

Neuaiffance in Deutſchland. 

Neben ſeinen zablreichen er;; 

ligidien Gemälven iſt bejo⸗ 

ders ſeine Holzchnittiolgr 

„Das Turniebuch belannt 
Links: Einer der bekannte⸗ 
neu Holzſchuitte Biergkmairs 

„Adam und Eva“ Fechts: 

Hans Burglimair, geboren 

1475, gekiurben 1531. 

‚lichen Meßgeräte, ein rieſiger Entfernungsmeſſer ermöglicht die 
Beobachtung von Lauf und Geſchwindigkeit markanter Wolken⸗ 
bilder, in der Hauptſache von Cirruswolken, daneben iſt auf 
einem Drehgeſtell ein Nivellierinſtrument aufmontiert, mit 
Miißt. Hilfe man die Windſtärken in den einzelnen Luftſchichten 
mißt. 

Man läßt dann einfach kleinc Ballons ſteigen ned kann 
an ihrer Steigrichtung die Windverhältniſſe feſtſiellen. 

Alle dieſe Beobachtungen werden an die Zeutralſielle in Tempel⸗ 
bof weitergegeben, die ſie zuſammenſteilli und zum größten Teil 
durch den Staatsſender hier in Lindenberg bekannt macht. 
Eine eigene Maſchinenanlage, die Licht und Kraft für die 
Wohnhäuſer und Werkſtätten des Obſervatoriums liefert, ſpeiſt 
auch die Sendeanlage. 

Freitag, den 5. Zuni 1931 

  

   47// ScH-imkreide uhπι Mchi Heltemims, Sondern 
Qcdiocktive Zohnposte 

De 

Aber wie woit läßt ſich nun überhaupt das Wetter voraus⸗ 
beſtimmen? Der Leiter des Obſervatoriums zuckt lächelnd mit 
den Achſeln. Es ſei außerordentlich ſchwer, für einen größeren 
Bezirk bindende Wetterprognoſen aufzuſtellen. Die größte 
Wahrſcheinlichteit, haben. lokale Vorausſagen, etwa für eine 
Stadt oder einen Kreis, die ſich auf jahrelange Beobachtungen 
in derſelben Gegend und auf gründliches Wetterkartenſtudinm 
ſtützen. Zum Troft für alle ängſtlichen Gemüter, die dem 
Wetterbericht gewöhnlich ein tiefes Mißtrauen entgegenbringen, 
ſei aber geſagt, daß nach Feſtſtellungen der Kontrollſtellen für 
Wettervorausſagen etwa 80 Prozent aller Prognofen zutreffen. 
Freuen wir Uns: für dieſes Jahr prophezeien die Meteoro⸗   

  

logen einen verhältnismäßig ſchönen und warmen Sommer! 
Ferienreiſende mögen unbeſorgt ihre Koffer packen. P. 

ere ——.— 

  

  

Ueber „Do. X“ ſind eine Reihe von Falſchmeldungen in 

Umlauf geſetzt worden. Nach einer Meldung. aus Porto 

Praya iſt „Do. X“ etwa eine Stunde nach ſeinem Start 

60 Meilen von der Hauptſtadt der Kap Verdiſchen Inſeln 

entfernt, ins Meer geſtürzt. Das Unglück ſollte aaf die über⸗ 

große Belaſtung mit Brennſtoffen zurückzuführen ſein, die 
bereits den Start ſchr ſchwierig gemacht haben. Die irr⸗ 

tümlichen Nachrichten von dem Abſturz des Flugſchiffes 

ſtemmten von einem Dampfer, delfen Mannſchaft geglaubt 

batte, das Flugzeus abſtürzen zu ſehen. Eine Mitteilung 

der Aero Poſtale Station in Paris, wie auch eine Meldung 

aus Liffabon beſtätigen, daß das Fluoſchiff in Richtung auf 

das Südkap ſeinen Flug fortſetzt. Auch Reuter beſtätigt, daß 

die Nachrichten von einem Unfall des Flugſchiffes „Do. X“ 

unzutreffend ſind. „Do. X“ ſei auch nicht auf die Meeres⸗ 
oberfläche niedergegangen. 

Die Meldung von dem Abſturz des „Do X“ iſt nach den 

in Paris vorliegenden Nachrichten dadurch zu erklären, daß 
das Flnaboot, wie der Kommandant in einem Funkſpruch 
mitteilte, eiwa 50 Meilen von Porto Praua entſernt eine 

Notlanbung vornehmen mußte. Nach kurzem Aufeuthalt auf 

dem Waſfer ſetzte das Flugſchiff ſeine Reiſe jort. Um 18.20 
Uhr weſtenropäiſcher Zeit meldete der Kommandant in 
einem nenen Funkſpruch, der Fluna verlaufe glänzend. Er 

hoffe. am Freitas früh die Inſel Fernando do Norhona zu 
erreichen. Nach einer weiteren Melhung aus Porto Prau⸗   
    

vrrr Rieſenölbrand 
in Rumünien 
Blick auf das Petroleum⸗ 
gebiet von Moineſti in Ru⸗ 

mänien, wo durch Blitz⸗ 

ſchlag ein ungeheurer 
Braud entſtand. Aus allen 
Teilen des Landes mußte 

Militär und Polizei zur 
Hilfe herbeigezogen werden. 

Die Bewohner haben mit 

ihren Habſeligkeiten die 

Flucht erariſſen. Eine 

außerordentlich hoͤhe Zahl 
von Todesopfern wird be⸗ 
fürchtet. 

ET 

   

Man mußte-no 

joll das Fluabvot infolge ſeiner großen Belaſtung nur in 
einr Höhe von 10 Metern über dem Waſſer geflogen ſein. 

  

tlanden 

  

Die Kutſche ver Unſterblichen 
Sir erregten zu viel Auffehen 

In den nächſten Tagen wird die ſogenannte Pariſer „Kutſche 
der Unſterblichen“ ihte letzte Fahrt antreten. Es handelt ſich um 
ein Vehitel der Mitglieder der Akademie, die bereits jeit dem 
Jahre 1879, als die Atademiler dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik Jules Gropy ihren Antrittsbeiuch machten, ohne Unter⸗ 
brechung im Dienſte ſteht. Auf ihrer letzten Fahrt wird ſie die 
neu gewählten Alademiemitglieder Chaumis und Le Goffie zum 
Eliſee bringen, wo die beiden Herren, ebenio wie die erſten Inſaſſen 
des Vehitels, ſich zum Präſidenten der Ropublik begeben werden. 
Au Stelle der ausgsedienten treuen Kutſche wird — o Romantik, 
mohin biſt du entichwunden! — ein Auto trelen. ein fendaler Sechs⸗ 
fitzer, der in den Straßen Paris, ganz im Gegeuſatz zu ſeinem 
Vorgünger, gewiß nicht dus geringſte Auffehen erregen wird. 

    

   

Die Fußgehen des Herrn Folietti 
Ein originelles Kaſperle⸗Theater hat der italieniſche 

Puppenſpieler Erneſto Folietti in Mailand gegründet. Fo⸗ 
lietti, der durch einen Verkehrsunſall beide Arme verlor, be⸗ 
nötigt zu ſeinen Aufführungen nichts, als ſeine — Fußzehen. 
Die Zehen ſind kunſtvoll bepinſelt und 1. Geſichter. Fo⸗ 

lietti läßt äußerſt geſchickt die einzelnen Glieder miteinander 
ſpielen, wobei meiſtens die beiven großen Zehen die Rivalen 
Und die kleinen Zehben ihre Trabanten darſtellen. Der Winzig⸗ 
keit ſeiner „Schauſpieler“ wegen hat Folietti jetzt einen ſtart 
vergrößerten Film herſtellen laſſen, der viel Beifall findet. 

  

  
  

Moderner Stiavenhandeil 
Kavitaliikiſcher Gein 

Der kapitaliſtiſche Geiſt der beſtebenden Wirtjſchaftsord⸗ 
nung macht ſich gerade gegenwärtig wenig Mühbe, ſein 
waͤbres Geſicht zu verbergen. In Deutſchland marichiert die 
wirtichaftliche mit der politiſchen Reaktion Arm in Arm und 
ſie treten beide ſo betont und auſpruchsvoll auf, das man 
glanben Könnte. ſie ſeien Herren der Lage. So weit iſt es 
nun glücklicherweiſe doch nicht. Es iſt aber immerhin inter⸗ 
eſſant, zu ſehen, wie nungeniert die reaktionären Geiſter ſich 
beute an die Oeffeutlichteit wagen. Ein Schulbeiſpiel lieſert 
eine Anzeige in der „Textil⸗Zeitung“ vom 2. Mai 1931. 
D. Ausgabe des Blattes der Textilbarone bringt folgende 

eige: ů 
Schönes Fabrikanweſen, beſonders für Textil, uahr 

Wien, eigene Waſſerkraft, 2000 Quadratmeter lichter Ar⸗ 
beltsraum, 1.2 Hektar Areale, ſchloßähnliches Herrenhaus, 
Arbeiter⸗Wobnbänſer, ſtarte. ſabrikgewandte, autartige. billiae 
Arbeiter, unter halbem Schätzungswert zu verkaufen. Käheres 

beim Beſitzer C. v. Gall. Wien 183., Hochſatzengaſſe 88.“ 
. In ſeiner ſprachlichen Faſſung klingt dieſes jamoſe An⸗ 
gebot wabrlich nicht anders. wie der Ausruf auf einem 
Stlavenmarkt. Echönes Fabrikanweſen mit billigen Ar⸗ 
beitern“ unter halbem Schätungswert, da werden die Be⸗ 
werber laufen. Intereſſant wäre nur noch zu erjabren, was 
der Inſerent unter „autartigen Arbeitern“ veritebt, die vom 
uUbloßähnlichen Herrenbaus aus befehbligt werden follen. 

 



  

Vortundenſpiel um vie Hanbballmeiſterſchaft des 12. Krriſes 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes in Ohra 

Bei dem ſtändigen Wachstum der Handballmannſchaften im 
Kreisgebiet wird es von Jahr zu Jahr ſchwerer, den beſten 
des Kreiſes vorauszuſagen. In früheren Jahren trafen ſich zu 
den Kreisipielen faſt immer alte Betannte, wie F. T. Elbing 
und F. T. Königsberg⸗Laak, nur der Danziger Bezirk wechſelte 
ſehr oft ſeinen Meiſter. In dieſem Jahre ſteht ver Meiſter des 
1. Bezirks (Königsberg) noch nicht ſeſt, es ſtreiten dort noch 
Arbeiler⸗Kaſenſport und der Kreismeiſter 1930 F. T. Königs⸗ 
berg, Abt. Laak, um die Puntie. Elbing nahm im Vorjahre 
iinanzieller Schwierigkeiten wegen nicht au den Kreisſpielen 
teil. Hier haben die Freien Schwimmer Senrtiü den 
alten Meiſter Toltemit abgelöſt. Im Danziger Bezirt iſt jetzt 
der S. V. Fichte, Ohra. nach ſeinem letzten Sieg über 
Lancsfuhr LB Bezirksmeiſter geworden. 

Wie wird Fichte den Bezirk weiter vertreten? Das iſt die 
Frage der Danziger Handballgemeinde. Wenn die Mannſchaft 
auch ihre Serienſpiele ſicher, und mit beachtlicher rre ge⸗ 
wann, ſie zeigte nicht die Leiftungen, wie fſic frühere Bezirks 
mriſter hervorgebracht haben. Beſonders im Vorjabre erlebten 
wir, daß die F. T. Danzig an die Spielweiſe der Königsberger 
Meiſterelf beranreichte. Die Elbinger haßben nicht ſo aus⸗ 
giebige Spielmöglichteit in ihrem Bezirt, dennoch kann man 
auf das Können der Mannſchaft geſpannt ſein Fichte wird 
den Kampf am Sonntag nicht zu leicht nehmen dürfen. Die 

vor allem zu ſeinem ſchnellen Spiel, das der Mannſchaft manch 

Uinnenſpiel umrahmt. Auch dieſe Spiele dürften großen An⸗ 

Ohra. Dieſes Frrundſchaftstrefſen wird zeigen. enn 

ů h— 
Verbinbung geſchaffen wird. 

ipiel gegenüber. 

Aunag. ie ſportlich inierefſiertr Arbeiterjchaft von OChro 

Anhänger der Danziger Vereint werden cbenfalls nicht den 

1919 Nenfahrwaffer genen Sportklub Zenvot 1:0 

Die Zwiichenrunde, in der Liga⸗Mannſchaften 
gegen A⸗Klaſſen⸗Mannſchaften kämpften. blieb dieſes Mal 
von Ueberraſchungen verſchont. 1912 Neufahrwaßer fonnte 
ulerdings erſt in den letzten Minuten zum Siegestor ein⸗ 
jenden. Der Zoppoter Sportklub hielt ſich über Erwarten 
Nut. — — 

Die Vorſchlußrunze am Sonnabend zeitigt folgende 
Paarungen: 

Gedania gegen 1919 Neujfahrwaſſer. 
Hania gegen Preußen. 
Die Spieldauer beträgt zweimal 25 Minuien. 

Nuch 2 Sekünden Rennergebris in Indien 
Ein Triumph moderrer Nachrichtenverbr⸗ung 

Ein Triumph moderner Nachrichtenverbreitung wurde geitern 
im Anichluß an das große engliiche Dertyrennen erzielr, da denñen 
Ergebniſl⸗ zwei den, nachdem das Rel durchtouien 

wur, Indie 8 1 Hatten. Zum cihten Male wurde 
das Derby auch durch F erbreitet, le daß bicte Kadiohörer 
bem Rennen auch mi n fotgen konnten 

   

  

   
    
   
   

  

  
Danziger Anhänger haben Vertrauen zu ihrem Meiſter, und 

jchönen Sieg einbrachte. 

Das Vorrundenſpiel wird von einem Jugend⸗ und Turne⸗ 

llang finden. ſtellen ſich d⸗ im Spiel der Jugend die Monn⸗ 
ſchaften der So 3. Arbeiter⸗Jugend und Fichte, 

der Arbeiter⸗Juclend gut talentierte Spieler vorh. 
Und daß viclleicht damit der Boden für eine weitere 

Mach bem Kreisſpiel ſtehen ſich die Turnerinnenmanmſchaj⸗ 
ten der F. T. Schidlis und F. T. Langfuhr im erſten Serien⸗ 

Wegen Platzſchwicrigleiten kommen die Spiele nicht auf der 
Jahn⸗Kampfbohn, ſondern auf dem Sportplatz in Ohra Zum 

wird ſichtt von der Verlegung freudig Kenntnis nehmen. Die 

Seg nach Ohra ſcheuen., es ftcht alſo, zumal für die Turnſparie 
Spiel⸗ und Stariperbot herrſcht, zu erworten, daz om Sonn⸗ 
tag Hochbetricb bei den Haubballern ifi. 

Arbeiteriport in Königsberg 
Die Funoriten aus dem Felde gelchlagen 

In Königsberg kamen am Sonniag zwei inicrcffante Fußvball⸗ 
Wiele der Bezirlskiaßße S Austrog. Was bei den ürgerlichen 
Sportlern da⸗ üel Sf und Samland Hedentet, das ißt im 
LSager der Arbeiterſportler das Spiel Vorwäris en Ponarfh. E.. — —.—. ů Vereg 

„weit Lewähnlich nuch dem Ergcknis Hieins Aepndes der 

  

    Sieger indr ip gut mir feltteht. Der Alrmeier =e 
hat erheblich enttänicih. Veriager war vor allem der ais 
eingehellte linte Laufer. Anch Der Torwächzer mar an 
nicht ganz ſchuldlos Gehandirapt wurde auch die Mannichaht derrch 
Das Ausſcheiden rechten Säaſers. Sur gute Partit Erfrrt die 
Verteidigung und der Wäteilsufer. 

Tir Ponartder Mannichaft zcinne ihr gemmbm Fiüfßges Swi. 
Der Sturm. ſchnsgewaltidg. üßt irde erbenfliche Situantinn ans, 
um einen Turichanh anznbringen. Der Miimel⸗ und der EE Bärfrr 
wiriten immer noch rrcht hoch Gut war der rechte Cänfer. Hnler⸗ 
itühr von der fuit Hallficherrn Vertridigung 1onnzen Die vier Sor⸗ 
Wärtsſtürmer dem Pyacrther Tormüchter nur Selnen recht peiüährlach 
Werden. Ponarth geann das Spiel mit 5-2 Torrn 

— 

Das Spiel zwißchen Baffer Garten und Arbeiter-Kaherhbort 
enderr 321. 

    

    

  
  

110 Handbalüifwärlerimen ſiartten 
Dir Tururrinren ſtrigen rrit 10 Neaumnſchaften im dir Eerir 

Am Sonniag beginnt innerheilb des Aröbciter⸗-Turn⸗ und 
Sporwerbandes Danzig die Lanpballicric der Turnerinnen 
Der Hätte daran von zuri Jobren gealaubt: Es fianden 22 
Spielcrinnen im Tauzincr — Se Flux: nur ichn 
— wurden. Ae, I. Der Aufichung ſift ein 

Zeicken dafür, daß das Hanbtalfpiel bei den Turnerinnen 
ichnell beliebt acworden 1üt, und beſtimmti in Aürze auch bei 
anberer Vereinen jcinen Einzug bälr. Aund Spicle find 
Purchzuführen; in den meißfen Füllen werden ſie in hen Abend⸗ 
inmden exledigi. Hoffenilich End ſich dic beiciligirn Mann⸗ 
icaften darüber klar. daß die Serienbeiriligung eine gæwiñt 
MWammnſchafts-Difzühlin erferdert Pünftlickten iſt dabei erßes 
Gebot. unb den Wiclichrersen Kamnidhuien ici geiaar: Haltet 
daurch bis zum Schiuß, Des ihr jest nicht jchaftr, gelinat ench 

Der Spielſtärle enrprechend üpiclen die Manmichaftrn in 
zwri Klaßſen wir folst- 
L Klaſſe: K. L Lansinbr I. X. 
Schiblitz I. Freibeir Herbnkr jl. & . 

S. T. Lenginbr fl. T. Keal
 

  

      

  

   
l 

éů 

        

Flamien Umſchwärmt von Krähn, die Winde um die Glieder, 

  

  
  

Begirksturnier MRot⸗Weihß 
Auf den Plätzen im Uphagenpark begann geitern das 

4. Bezirksturnier des Langfubrer Tennisklubs Rot⸗Weiß, 
das mit den Meiſterſchaiten der Freien Stadt Danzig im 
Herreneinzel und Dameneinzel verbunden iilt. Tros der 
unfreundlichen, kalten Witterung gelang es, die einzelnen 
Konkurrenzen programmäßig zu fördern — am erſten Spiel⸗ 
tag gab es folgende Ergebniſie: 

  

   

    
      

    

   

    

  

   

   
  

  

  

Herren⸗Einzelſetel (Danziger Meiſterſchaft): Seidler— 
Eppitein 6:1. Draheim S.oer9.Prer 61, 7.: 5: 
Neumann—Fiſchweder 9:7. 6, 6: I. Karpinſki— 
Lüdtke 6: 1, 6: 3; Bleuſki—Meyer 2, 6:0: Kraike⸗ 
mann—Dr. Mau 62 1, Wronka—Kraj 
mann 6:0, 6:3, Jankowiki undt 6• 2— 612 
Bauer—Dr. Grundmann 6: 28, Hein—Dr. Grabowſki 
6: 0, 6: 3: Idzfowicz—Kamin 6, b:4 6:3, Hardt⸗ 
mann—Höcherl 6: 3, 6:1; Ter Dr. Gehlbaar 8: 6, 6:4; 
Dr. Acker—v. Strufzynſti b: ü 

Damen⸗Einzelipiel (Danzige richaft:: Frl. Mar⸗ 

  

„, 8: 10, 6:0: Fr. Müller—Fr. 
Fr. Dackau—Frl: Peterſen . 

Frl. 

  

auardt —Frl. Bartſch 
Grundmann 6:4, 6: 
5: 7. 6: 4; Fr. Grimmer—Fr. Fehlhaber 6:2 6: 
Trunz—Fr. Friederici 6 2, 6: 3. 

eHrren⸗Einzel Klaſe B: v. Krockow—Elsner 

  

   

  

    

  

   

   

  

Adami—Herſzmann 3:6, 6: 1, 6: 2: Krouenbe 
6:2, 7 Dr. Grundmann—Grimmer 6:1, 6 

2 3* 

    

    Frl. Müller—Frl. Anfink 6:2, 
2: Frl. Cawlus —Fr. Hackbarth 10:8. 6: 2. 
Herren⸗Doppel: Bauer⸗Jochheim—Herrgeſen⸗Mever 6:2 

65;: 4; Czuzowiki⸗Hardtmann—Machwitz⸗Bartſch o. Sp.; 
Ler⸗Kaſchner—v. Alvensleben⸗Dratzeim, Brumberg. 8 
Dr. Man⸗Dr. Gehlhaar.—Dr. Karpinſfi⸗Höcherl 5 

1, Blenſki⸗ZJankowſti—Sommer⸗Blaſchy 6:2, 

Zum Beginn der inter- 
Uatinnalen Motorbost⸗ 
Negatia auf den 
Templiner See 
Das Weltrekord⸗Aut 
bordbort des Spaniers 
de Ipanren auj der 
Probefahrt im Temp⸗ 

liner Sec. wo es durch 
ſeine neuartige Form⸗ 
gebung Aulſchen erregt. 
Am 4 Juni beginnt auf 
dem Templiner See bei 
Potsdam die von der 
internationalen Fahrer⸗ 
Elite reich beſchickte Mo⸗ 

torboot⸗Regatta, die 
in allen Klaſſen inter⸗ 
eſſante Rennen ver⸗ 
ipricht. 

  

Rakienburger Jußballſpieler in Danzig und Zoppot 
Der Marienburger Spartverein 05 unternahm eine Proß nda⸗ 
fahrt in den Freiſtaat Danzig. Den e ————— 
weilten in Danzig und trugen drei ußballwettipiele 
geden Schukpoli S. Zu ulcicher Zeir. ſpielten zwei 

ar. Joppol:Per hepheter Spartverein fatte 
Stifrungsteſtes. Gmtliche Meämuchäſten auf den 

Plaß gebracht. ationeil war der jeiner erſten Mannichäft, 
der es gelang. die Liga des Etbinger Sportvereins einwandfrei S:0 
zu ichlcven. Während Marienburgs zweite Wannſchuft 7:3 unter⸗ 
194. gelang es der alten Herren⸗Mannſchaft, einen knappen 3:2⸗Sieg 
Herauszuhelen. 3 

VUlte⸗Herren⸗Spiel auf dem Heinrich⸗Ehßlers⸗Platz 
Veute, Freitaa, um „ Uhr abends, ſpielen die Alte⸗ 
Herren⸗Mannſchaft des Danziger Sportklubs gegen die 
aleiche des Saortvereins „Cſtmark“ auf dem Heinrich⸗ 
Eblers⸗Platz I das fällige Rundenſpiel. 

   

  

   
       

  

Der Schiedsrichter für das Lndiviel. Dür dhkas St . 
wiel um die deutſche Fasbalimeiherichaft wiſchen Herthn SSC. und München 1800 am 11. Juni im Kölner. 
richter jett Fiffenerwertb (München⸗Gladbach) als L ar 

    
benimmt. 

        

Zerhack:, jzerlöcherter als Hoſenſchnallen! 
Ja: vor uns Brüdern ſeid ihr ſicher, Brüder—— 
Doch: birter Gon. daß er verzeih uns allen! 

In derjelben wilden Größe bat ſich Villon a in dem 
anderen Verte jener Tage, dem „Großen Seſtamentes von 1463, 
emigerrcti- Tieifte Verzweiflung und ſinnloje Hoffnung, Fluch und Geber. Frevelmui und Reue ſind kaum anderswo in der 
Seiiliieratur zu ſo unlösbarer Einheit zuſammengeſchweißt 
wir in dirſen 165 kunſtwoll gereimten, mit Baladen und 
NXundraur durchfcsten Stopben. Wer ſo fluchen konnte wie 
Billon den boöſen Jungen: 

In Schantcr⸗-, Sypbilis. und Krebsgeichwür, 
du altem Menſtrucrionsurin, Lelchw 
In trucknem Dini erbälilich beim Harbier, 
Senn Teumend in, halbichwarz, bald gräulich⸗grün, 
In beißem Schweici und im Waſſerbecken, 
Drin jich die Dirnen nach dem Beiſchlaf baden, 
In balbverwenem Fleiſch, drin Maden ſtecken. 
In eines Lun en Speichelfladen, 
In Sänren foklen uub in Sublimaten 

Die böſen Zungen ber Verleumder braten. 
der nie an der Slut ſeiner Leidenſchaft verbrennen, an der 
eEntesten Bucht der eit n Bilder erſticken. — Villon 
LEindee, nachdem er Das „Große Teſtamen: gedichtei, im Meere 
Kichts mnter. Seit dem Januar 1464 berichtet kein Do⸗ 
men über ihn Aber ſein Temperament, ſeine un⸗ 

8 aumer 418 0 er keibbaitig por uns fiunibes er an. er. or uns ſtünbe, und 
der Dichtmug icucht ein Hauch jeines Bejens immer 

errpor. Die wilben Genies der Dentichen. Cbriſtian rner und Jegam Ehriftian Cüniber, Elias Niebergall, 
Sietrich Grabbe nub Ferdinand Sauter ſind dafür Zeugen. 

Dr. Aljred Kleinberg. 

  

grasß Rer gengen EEiferkung wegen ſchwerer Zzu erreichen 
Imn. Selche Filialen ſollen in Sibirien. Mittelaſten und im 

werden. Die Ausarbeitung eines ent⸗ Eresesben Planes Siseprun 
Euwßeer Kumaren Sberkrages — der Akademie



Nunmer 128 — 22. Jahrgeng 3. Beiblett der Dauziger Volksſtinne 

  

  

Sunhtbure Butat ener geifeskrunten Nutter 
SBier Kinder mit ber Axt erſchlagen 

In plötzlich eingetretener geiſtiger Umnachtung hat die 
Ehefran bdes Lanbwirts uud Straßenwärters Emil Maier 
im Dorſe Hilzingen bei Singen am Hohentwiel geſtern 
früb ihre vier Kinder, während ſie noch ſchliefen, mit einer 
Axt erſchlagen. Die Kinder, von denen das älteſte neun und 
das jüäusſte drei Jahre alt waren, ſind knrg nach der ſchreck⸗ 
lichen Tat neflorben. Der Ebemann beſand ſich während der 
Bluttat leiner Frau im Stall, um das Bieh zu füttern. Die 
Geiſteskrauke wurde einer Heilanſtalt überwieſen. 

Von Geſteinssmaaſſen erſchingen 
Iwei Bergknavpen tot 

Durch abitürsende Geſteinsmaſſen wurden geſtern früh 
auf der Zeche Lohberg zwei Bergleute verſchüttet. Der ſo⸗ 
jort eingeietzten Rettungsmannſchaft gelang es nur. die 
beiden Unglücklichen als Leichen zu bergen. Ein dritter, der 
Gerpiann, an der Unfallſtelle gearbeitet hatte, trug ſchwere 
erletzungen davon. „ 

Drei Arbeiter von Erbmaſſen verſchüttet 
An der Näbe von Gäylein, in Nordſchweden, waren 

geitern frühß nier Arbeiter in einer Tiefe von 4 Metern mit 
Kanalifativnsarbeiten beſchäftigt. Plötzlich gerieten die Erd⸗ 
mafſen ins Nutſchen und begruben die Arbeiter. Nach drei⸗ 
ſtündiger Rettunasarbeit wurde ein Ardeiter lebend ge⸗ 
borgen, die übrigen drei waren bereits tot. 

Doppelte TLobesſtvafe beantragt 
Auf bie Minbeſtſtrafe erkannt 

Ver ben Schwurgericht in Frankiurt a. b. Oder wurde 
geſtern eine Familientragödie Lerhenbeit die ſich im Sber⸗ 

angetragen hatte. Die Arbeiterehefran Drong ans bruch 
——— und ihr Geliebter Lewandowſfki waren des Mordes 

Ehemann Drong augeklagt, ben ſie beibe, als er 
eines Kachis wieber betrunken war, in einen Graben ge⸗ 
ſtürzt hatten, wo er den Tuob ſand. Der Staasanwalt hatte 
nenen beibe Augeklagte Tobesſtrafe eun Mordes bean⸗ 
tragt. Das Gericht erkannte auf Totſchlag und verurteilte 

weil ſie unter dem Inſammenleben mit ihrem Mann ſchwer 
aun leiden gehabt habe. Lewandowiki wurde als Mittäter 
aleichfalls zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Die Teufel kommen 
Mittelalterliche Teufelsaberglaube 

Geiſteskranke hielt man im Mittelalter für von Teufel beſeſſen 
ud hatte. Jeht barbariſche Werhoden, mit ihnen umzugehen: Da⸗ 
35Dn wurden jelbn. Fürſten nicht verichont. Der geiſteskrante König 

rl VI. von Frankreich (Anfang des 15. Jahrhunderts) pflegie 
jich häufig zu verunreinigen, und es war dann ichwierig, ihn 
wieder ſauber zu bekommen. Da verkleidete man 12 Männer und 
machte ſie ſchwarz, ſo daß der König dadurch erſchrectt wurde und 
glauben follte, daß es Teuſel wären, die kämen, ihn zu holen. 
reeeeeee-eese-eess- 
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Lagekarte der neuen Brücke über die Isle, die bei der Be⸗ 
laſtungsprobe zuſammenbrach. 10 Laſtautos, die auf der 
Brücke ſtanden, wurden in die Tieſe geriffen. 15 Perjonen 

wurden geißtet, 16 verletzt. 

Der Neterdäupiliug mus Deriſchland 
Wilhelm Kunoh aus Welhelmsheven 

An der afrikaniſchen Goldküſte wurde vor einiger Zeit eine 
engliſßche Verme à auf einen Negerſtamm aufmertam, 
deſſen Härpeling eine auffallero iße Haurfarbe aufwies. Wie ſich 
herausſtellte, heißt dieſer ſelt uptling — Wilheilm Knood und 
ſemmt aus Wiihelmshapen anoop erktit im Jahre 1901 Schifß⸗ 
bruch an den Riſßen der Gaidrüſte und gewanmn Hald das Vertrauen 
des Stammes, deſten Caßtfreundſchaft er in Amipruch nahm. Er 
pfeift heirte cuuf alle Rpilifetkon und führt ein darcrdiefeſch unberüm⸗ 

Der ſemehafte Haubel 
üch der Heidungstioge der „ 

3 bekannten Gatten „ — Serrüdhaltend — —— 

MWian ſpöelt in Aisto 
g Dienſt am Kunderr 

Kutog ein Spte 
jedes der von Ihnen gelieferten Autos für das 
zur Zeit in Amerila mit fanatiſcher S⸗ Hetriebene 
„Back gamon“⸗Spiel einbaut. Bekanntii It es ſich bei 
dieſem Spiel um nichts anderes als das ſeit etwa eimem 

rt in ich unter dem Namen rie; 

die Frau zur Miadeſtſtrafe von fünf Jahren Zuchthaus, 

  

trac“, in Deutſchland unter dem. Namen „Puff“ modern ge⸗ 
weſene Brettſpiel, das auf dem eigentümlichen Wege über den 
mohamedaniſchen Orient, wo es unter dem Namen „tawes“ 
alle Kaffehäuſer beherrſcht, nach U.S.A. vorgedrungen iſt. 

26 Häufer in Pſtow niebergebrannt 
Ein Schornſtein war ſchuld 

Wie aus Pfkow in Rußland gemeldet wird, ſind bei 
einem Großfeuer 75 Häuſer niedergebrannt. Die Entſtehung 
des Brandes wird auf einen ſchabhaften Schornſtein in 
einem Hauſe zurückgeführt, von wo aus das Feuer ſich in⸗ 
ſolge des ſtarken Windes auf den ganzen umliegenden Be⸗ 
zirk ausdehnte. * 
Eeeeee-eeeeSesseee- 

den Architekten. Eine   

  

Hedernas Lelrraleiger    

  

  

Irkitag, den 5. Juni 1931 
  

Nunbemnüörderin geht ins Waſſer 
Der Mord an dem 10jährigen Manfred Poske 

Der Morb an dem 10jährigen Maufred Poske in Berlin⸗ 
Lichtenberg, der am Mittwoch von ſeiner Stiefmutter er⸗ 
droſſelt wurde, hat einen ſchnellen Abſchluß gefunden. Fran 
Poske wurde am Donnerstagnachmittag zwiſchen Konrads⸗ 
böhe und Tenel als Leiche aus der Havel gezogen. 

Abſchluß des Nichlinger Jürſorgeprozeſſes 
Durch Veraleich 

Die am 2. Juni begonnene Berufungsverhandlung im 
ſug. Ricklinger⸗Fürſorgerrozeß in Bad Segeberg i., Holſtein, 
Die nach dreitägiger Dauer heute durch Vergleich geendet. 

ie in der erſten Verhandlung Verurteilten erklärten, ihre 
Berufung zurückziehen zu wollen, da ſie eine Neuaufrollung 
der Vorsänge für unerwünſcht hielten. Auf Grund dieſer 
Feſtſtellung hat auch der Nebenkläger die von ihm einge⸗   

Iur Sahrestagung des Bundes 
Deulſcher Architekten 

Prominente Köpfe auf der B. D. A.-Tagung. 

„ In Berlin begann die Jahresbagung des B. D. A., 

der maßgebenden Organiſation der freiſchaffen⸗ 

Architekten aus ganz Deutſchland hat ſich zu der 
Tagung eingejunden. Links: Prof. Kreis (Dres⸗ 

den), der Bundesvorſitzende. 

Peter Bebrens (Düſſeldorft. 

brachte Berufung zurückgezogen.    
lange Reihe führender 

Rechts: Prof. 

Der letzte Weg 
* 

Stunden vor der Arbeit des elektriſchen Stuhls — „Heitere“ Todeskandidaten 

Zu der augenblicklich durch verſchiedene traurige Mord⸗ 
fälle beſonders akut gewordenen Frage, wie weit ein Mör⸗ 
der als „normal“ bezeichnet werden kann, iſt ein werwoller 
Dis kuſſionsbeitrag die Erxfahrung derjenigen, die die zum 
Tode Verurteilten bis zum letzten Augenblick beobachten. 
Wir wiſſen, mit welcher Gewalt Tetzner zum Richtblock ge⸗ 
ſchleppt werden mußte. Aber wir hören nun auch von „hei⸗ 
teren“ Todeskandidaten. Freilich iſt uns ihre „Heiterkeit“ 
unheimlich. — — —— 

Die Gefängniswürter und Gefängnisgeiſtlichen des Neu⸗ 
norker Züchthauſes Sing Sing berichten merkwürdige Dinge. 
Um dieſe letzten Stunden „totzuſchlagen“, ſpielte ein Todes⸗ 
kandidat Karten. Ein anderer- meiſterte ſeine innere Un⸗ 
ruhe durch mehrere Partien Schachſpiel. Es ſoll aber auch 
Todeskandidaten gegeben haben, die vor ihrer Hinrichtung 
bab größter Sorgfalt ihre Kleider und Schuhe gereinigt 
aben. 

Wieder andere ſchmückten die Wande der Armeſünder⸗ 
zelle mit Schönſchriftübungen aus. 

Hier ſind Rätfel zu löſen. 

George Mesrole, ein jetzt 83 Jähriger, war 18 Jahre lang 
Kerkermeiſter im berüchtigſten Zuchthaus Sing Sing. Pater 
Caſhin, der ein halbes Menſchenalter den Armeſündern in 
der Todesſtunde Troſt ſpendete, hatte das gleiche Wirkungs⸗ 
feld. Die beiden an Erfabrungen ſo reichen Männer haben 
nun ihre Erinnerungen in Buchform berausgegeben. So⸗ 
wohl für die Pfſychologie als auch für das Publikum bieten 
jie viel Intereffantes. 

An einer Stelle heißt es: „Niemand ſchaute luſtiger in 
die Angen des Todes als James Caſüdy, der mit ſeinen 
drei Helfershelfern den Trambahnkafſierer Otto Field er⸗ 
mordete und deshalb im Dezember 1920 zum Tode verur⸗ 
teilt wurde. Am Nachmittag vor der Hinrichtung ging der 
Kerkermeiſter zu ihm und fragte: „Nun, wie fühlen Sie ſich?“ 
Er war damit beſchäftigt, an der Wand ſeiner Zelle eine 
Zeichnung zu vollenden und erwiderte: „Iſt es nicht dumm, 
daß mit einem, der ſolch großes Zeichentalent Hat, ſo kurzer 
Prozeß gemacht wird wie mit einem Huhn?“ Das Urteil 
beſtimmte, daß Cafſfiduy als letzter hingerichtet werde, 

weil er der geiltige Urßheber des Morbes war. 

Und als die Zeit kam, daß der erſte Wörder weageführt wer⸗ 
den fſollte und alle ltumm und gerüßrt daſtanden, ertönte in 
den düſteren Gefängnisgängen auf einmal ein wunderbarer 
Tenor: „Oh, what a nice, oh, what a nice beart bolled 
happr.. ., (Ob, welch hübſches, oh, welch hübſches Heröchen 
brannte glücklich ...) Cafſidy ſang aus vollem Halſe den 
luſtigen Schlager, um ſeine Genoflen damit anfanbeitern. 

Carl Loyſe, der ſeine Schweſter exmordete, weil ſie einen 
Mann heiraten wollte, der ihm nicht ſympathiſch war, ließ    

  

ſich einen neuen eleganten Kneifer vom Geſängnisarzt geben, 
um bei der Hinrichtung ehrwürdiger auszuſehen; ſeine alte 
Brille ſchenkte er zum Andenken feinem Wärter. 

Louis Hermanns letzter Wunſch war, daß man ihm einen 
Strauß roter Nelken bringen ſollte, dann ſteckte er eine davon 
ins Knopfloch und als man ihn wegführte, überreichte er 
jedem Wärter eine mit den Worten: 

„Auf Wiederſehen. Kamerad!“ 

Meit'einer bewundernswerter Todesverachtung verbrachte 
Frau Martha Place ihre letzten Stunden. Als ſie erfuhr, 
daß ihr Gnadengeſuch abgelehnt worden war, nähte ſie ihr 
eigenes Todesgewand. Sie verzehrte inzwiſchen das ihr ge⸗ 
brachte gute Mittageſſen und den Mund verziehend, be⸗ 
merkte ſie darauf: „Mr. Shoemaker, heute war der Kirſch⸗ 
kuchen nicht beſonders gut.“ Eine habe Stunde vor ihrer 
Hinrichtung fand ſie, daß das fertiggewordene Gewand etwas 
zu weit wäre. Umſonit verſicherte ihr die Wärterin, daß das 
Kleid gut ſitze und ſie vorteilhaft kleide. Sie trennte die 
Naht auf und nähte ſie von neuem. Das war die Frau, die 
ihre Stieftochter 

mit einer beiſpielloien Beſtialität 

erdroffelt hatte. 
Paul Hilton, der einen Poliziſten ermordeie, zeichnete un⸗ 

unterbrochen in ſeiner Zelle. Als die Wärter kamen, ihn zu 
holen, ſagte er reſigniert⸗ſpöttiſch: 

„Ich hätte noch gern dieſes Meiſterwerk vollendet, 

bevor man mich zwangsweiſe unter die Erde ſchickt.“ Haſtig 
rauchte er ſeine Zigarette — er war ein leidenſchaftlicher 
Raucher — während man ihn zum todbringenden Stuhl 
kührte. Und als man ihn anbinden wollte, bat er lächelnd: 
Noch einen Paff, ia?“ Dann drückte er ſorgfältig das 
Feuer aus, ſteckte den Reſt hinters Ohr und ſagte: „So, jetzt 
kann es losgehen, meine Herren!“ 
—Charles Roger hatte Fred Olney und beſſen zwei Ver⸗ 
wandte ermordet. Als der Geiſtliche zu ihm kam. um ihm 
den letzten Troſt zu bieten, machte er mit der einen Hand 
eine leichte Bewegung und ſagte: „Laſſen Sie doch dieſen Quatſch. 
ſpielen Sie lieber eine Partie Schach mit mir.“ Und er 
ſpielte und gewann alle Schachpartien. Nur die letzte, die 
verlor er. In dieſem Augenblick wurde er geholt und zum 
elektriſchen Stußl gefübrt. 

Der erſte Mann, der in Amerika durch den elektriſchen 
Stuhl hingerichtet wurde, war ein Japaner Shibuya Jupira. 

In der Nacht vor ſeinem Tode 

ſaß er auf der Kanute ſeiner Pritſche und las ein Wisblatt. 
Er amüſierte ſich dabei ſo großartig, daß er oftmals in ein 

r E Sraurehv, Gelächter ausbrach. — 
auenvoll, Aneimiich — L. L.   

Die Juhſpißbahn verkanſt 
Die auf ößerreichiſcher Seite auf die Zug⸗ 
ſpihe fübrende Drahtſeilbahn (lunſer Sild) 
äin an das Bankhaus Koch in Augsburg ver⸗ 
kauft worden, hinter dem die Bayeriſche Zug⸗ 
ſpitzbahn A.⸗G. ſteht. Durch dieſe Transaktion 
wird die Konkurrenz der beiden Gebiras⸗ 
bahnen beleitigt.



  

36. Fortſetzung 
Als er bort erſchlen, jammerten die Berwundeten nach 

Linberung ibrer Schmerzen, waren die Leichen der beiden 
Gefallenen beiſeite gelegt und mit Tüchern verdeckt worden. 
Die Barrikade hatte nicht einmal dem Feuer der Maſchinen⸗ 
gewehre widerſtanden; alles war durcheinander geworfen, 
Furchſtebt, für ben erſten Anſturm der Reichswehrleute vor⸗ 
bereltet wie eine Swar nach dem Trommelfeuer. 

EArumber, was war benn pier los? wandte ſich Balte 
au einen der Leute, die, Gewehr im Arm, am Tor itanden. 

Der Mann erkannte ihn zuerſt nicht. Das Geſicht des 
Bremters war von Stachelbraht zerrißen, vom Sehm ver⸗ 
ichmiert wie ſein ganzer Körper. 

„Wat. . . dun Piſt das Balke? Wie fſiehit du denn aus?“ 
105 warf hab ich dich nicht gefragt. Will wiſſen, was hier 

Lrumbek berichtete mit ein paar Borten. Raſchik, der 
lag da drüden unter 3em Bettuch! Tie anderen berieten 
ünüüün 55 ber uuh 4 

ner drehte an dem kleinen Fenſter des Tors herum. 
Gs war Sollba wei tteeines ben Aaf, 0 

dar Hollbach. te eines der Aufſehbergewehre 
in der Hand und trat ſchnell auf Simſon zu. v 

Menſch, was helßt denn das? Warum bift In nicht obenꝰ⸗ 
kchrie ihn Balke an. 

Hollbachs Jungengeſicht färbte ſich nicht ſo rat wie ſonſt. 
Dazu war es zu blaß. zu verſallen und ſtarr. Die Anugen 
akten noch humer dieſen Ausdruc von Entſetzen. den Balfe 
vor ſeiner Jahrt nach Berlin darin gejeben batte. Er 
muſterte den Burſchen. der keine Antwort gab. 

„Ich möchte wiſſen, warum de nicht oben diſts⸗ 
Hollbach ſchwankte. „Jafobs paßt ſchon auf“, ſtotterte er. 

AtbAte nicht dort bleiben, wenn .. wenn hier geichoffen 
ird. 

„Dummkopf.. darum habe ich dich doch nicht den zwei 
Galgenvögeln uf den Hals gebetzt! Benn mas Vaffiert iit. 

ſ du ſchuld. Sieb zu, daß du ſchnei wieder auf deinen 
ßer —— — 

verſtummte. Aus den leeren Anarn des Jungen 
Drang plötzlich Leben, cin Entſchluß zum Widerſtand, Trotz 
oder Eigenfinn. 
Da. . . wird à baldy- 
Zch geh nicht.ich bleibe bier.- 
Bruno Balke fuhr nicht aul. Er fand nicht mehr die 

Kralt, ſich dieſen Schwachen überlegen zu zeigen. Er ſab 
dir Blicke underer anf ſich und Hollbach gerichtet. merfte iör 
Forſchen, ihre Nengier. Und vackte plöslich Bullbachs Arm. 

Somm mit“, herrſchte er ihn an. 
CSæ öog ihn Mit ſich forxt. Sie lieſen ein Stück is das 

Trepdenhaus hineim, von Port in einen der langen Korri⸗ 
dure. An der Tür einer Zelle blieben ſie febcn Hypnboch 
3— dagegen, ein Anfall von Schwäche lirs ihn anf⸗ 

„Alſo.. heraus damit. .. was iſt Ios? Du Bait etwas 
was du mir nichi ſagrn wällſt. Ich muß cs aber 55rrᷓ, j;- i 10 Di. E Vören, fonßt 

Hollburch ſchnttelir den Kupf. 
au 15 u5 Fann 8 2 nicbt Iange —— Seitt IDS. 

wenn nicht noch ein Mittel findr, um die Maſchinra⸗ 
gewehre zum Kuſchen zn Pringen. Heraus Damtt? 

Der Jüngere blickte auf. „Ich muß es der ſagen. fonn 
Ichmeißt es mich m Er ſah nich nach rechts und Lints nm. 
Seint Stimme janf zu einem Flstern Herab. Das Rur bis 
znm Oür. Balfes Drang. Ich. ich habe MRelms runter-⸗ 

Bruno Halfe Karrie ben Uufeligen faffungslos Du 
baſt... Melms.. umgebrcübt?- — — 

    

  

   

    

1 

⸗Halt endlich den Schnabel und lomm! Es iſt ſchwer. mit 
dir O182 mii Iulb ndl 

ald unſan üi t zur Eirppꝛ lt, freundlich ſtieß er Hollbach vor ſich her 
* 

„In die Zentrale kam Bruno Balfe erſt eine halbe Stunde 
ſpäter. da draußen ichon ungewiſſes Dämmerlicht über der 
Landſchaft lag und im Mortzennebel alle Konturen verſchwam⸗ 

=uy bah.. Melas.. nnmgebracht?“ 

men. Die Prsphezeinng Heiners ging in Erfällung. ver Vebel 
verhängte die Auftalt zu Kraneberg mit einem fſiebevellen 
Schleirr. der für Siunben ahlr Akfioren der drurßen Harren⸗ 
den perhinderte. Sie konnte man pei ſolchen Sick:erbäli⸗ 
niflen au einen Angrill denfen! Wan irilꝛe namrxlich jebes 
nunütbe⸗-Bbiwerzirzru eimribell welife nicht ütpfen, o 

  

man vielleicht ſchon in cinigen Stunden ohne weitere An⸗ 
ſtrengungen Sieger bleiben würde. Ein paar von den Leuten, 

die man auf der Flucht abgefangen hatte, wußten zu berichten, 
wie es drinnen ausſah. Das beruhigte einigermaßen die Ge⸗ 
müter der Beamten und Offiziere, die in zwei Zimmern des 
günſti l gelegenen Hauſes an der Straße ihr Hauptauartier 
auigele agen hatten. 
Balke trat zu ſeinen Kameraden, als ſie ſich gerade zu 

einem Entſchluß durchgerungen hatten Sie wollten die Ver⸗ 
bandlumgen wieber aufnehmen und danach trachten, auch für 
die Führer Strafloſigkeit durchzuſetzen. Soviel würde wohl 
denen da draußen an einer friedlichen Abwicklung des Aben⸗ 
ieuers liegen; man würde ſie daran erinnern, daß ſich immer⸗ 
hin ſiebzig Beamte in der Anſtalt befanden, die man geſchont 
und anſtändig behandelt hatte. Dieſes Enigegenkommen war 
dantenswert. Däaraufhin konnte man verlangen, daß ein 
dicker Strich unter Geſchehenes geſetzt und die Rolle der ein⸗ 
zelnen Leute nicht weiter geprüft wurde. 

Gerade entwickelte Heilberg vieſen Plan. da ſtand Balke im 
Rahmen der Tür. Die letzten Worte Heilbergs hörte er noch. 

„Werden euch noch zu Ehrenbürgern von Kraneberg 
machen“, rief er den Männern zu, die ſich erſchreckt nach ihm 
umwandten, ohne ihn aber auf den erſten Blick zu cerkennen, 
nee... was ihr euch eingebrockt habt, das freßt auch ge⸗ 
fälligſt aus. Wie ich die Preußen kenne, laffen ſie keinen von 
uns Anführern ungeſchoren.“ 

„Menſch, du biſt za dreckig wie ein Schwein“, ſchric Grothe. 
„Donnerwetter, das Kamel iſt wirklich zurückgekommen“, 

ſtellte ein anderer jeſt. Keiner hatte das erwariet. 
„Was heißt das, du glaubſt, daß ſie uns krummſchießen 

werden?“ fragte Heilberg. Er ſtreckte. Balke zum Grus 
die Hand entgegen, der aber ſah darüber binweg. 

„Solche Dösköppe ſeid ihr nicht, das müßt ihr euch doch 
ſelbſt ſjagen“, antwortete der Premier, während er langſam 
in ihre Mitte trat. Sie ſaßen auf Stühlen, die noch vor 
ein paar Stunden den Aufſehern gedient hatten. 

„Wenn wir dafür aber die ſiebzig Obermäaßinger aus⸗ 
lirjiern! Den Direktor haben wir doch auch in der Hand.“ 

„Du redeſt wie ein Blinder von der Farbe. Ich komm' 
grad vom Direktor. Habe mit ihm die ganze Sache durch⸗ 
geſprochen. Ein patenter Kerl, der Doktor Bener. Er 
möchte uns gern helfen, aber er ſagt, es gibt ſo was wie 
ein Prinzin. 

„Schon jaul“, warf Wöllner ein, „ein Prinziw, das iſt 
was Preußiſches.“ 

„Halt die Freſſe, Wöllner, ſonſt verſteht mich keiner. 
Aljo, das mit dem Prinzip iſt, daß die Fübrer auf jeden 
PFall beſtraft werden müſſen, ſelbſt wenn dabei die Beamten 
in Gefahr kommen. Die wiſſen, daß wir uns hüten werden, 
ibnen jetzt ein Haar zu krümmen, wo die Sache ſchief geht. 
Am beſten iſt, meint der Direktor, wenn wir uns dar⸗ 
über einigen, wer die Suppe auslöffeln ſoll.“ 

„Was heißt das ſchon wieder?“ fragte ein Aengſtlicher. 

„Heilbera.. nimm mal da drüben den Meldeblock. 
Einen Bleiſtift gibt es bier ja auch. Und nun ſchreib auf, 
wer die Führer waren. Na ja, Rietwein“, ſetzte Balke 
lachend hiuzu, „mach man, daß du fortkommſt, ... iſt kein 
rcines Bergnügen, hier zu ſisen.“ ‚ 

Ter Frifeur ſtahl ſich hinaus. ů 
„An die Spitze kommt der Doktor“, diftierte Balke, „haſt 

du Sen? Dann vergiß nicht den Strancovic, dieſen ſerbi⸗ 
ſchen Lumpen. Und Raſchik, das arme Luder. Mich auch 
nicht, ich komme gleich oben ran. Und nun dich ſelbit, den 
Grothe, den Wöllner“ 

Er überſah keinen. Sie hörten ihn ſchweigend au, zuck⸗ 
ten zuſammen, wenn er einen ihrer Namen unannte. 

Heilberg legte den Bleiſtift iort. „Und wer hat das 
mit dem Melms angerichtet?“ 

„Stebt da ... in dem Brief“ 
Balke zog aus der Taſche ein verſchloſſenes Kuvert. 
„So hbaſte den her?“ forſchte einer. 

— Schlüß folat) 
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Hühnerherſtellung en gros 
25 000 Eier in einem Kaſten — Spannung am 21. Tag 
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Die nötige Brutwärme wird den Eiern durch Heihluft zu⸗ 
Ariübrt, 

die in eĩnem beſtändigen Strom über die Eier ſtreicht und 
die Temperatur auf derſelben vorgeſchriebenen Höhe hält. 

Die Bruttemperatur muß ungeſähr 37 Grad Celftus betragen. 
In den weiten Hallen der Hühnerfabrik wandeln weiß⸗ 

gellcidete LSaboraioriumsgeſtalten hin und ber. Das ſind die 
eigentlichen Zaubermeiſter. Vorſichtig ſchiebt einer die Draht⸗ 
wand von einem der Bruikäſten und zicht eine der mächtigen 
Schubladen beraus. Ei für Ei wird einzeln in die Hand 
genommen und vorfichnig gewendet. Das muß jeden Tag drei⸗ 
mal geſcheben. bamit die Wärme ſich nicht auf eine Stellen kon⸗ 
zintriert. Auj dieie Seiſe wird das ganze Ei gleichmäßig 
durchwärmt 

In wöchentlichen Abftänden muß ſich das werdende Küken 
noch eine andere Krozedur gejallen laſſen. Es wird nämlich 
burchtenchtet. Eine blaue Sampe verrät dem menſchlichen Auge 
alle Geheimniſſe des Ei⸗Inneren. Das erſte Mal geſchieht das 
Durchleuchten, bevor das Ei in den Brutkaſten gelegt wird. 
EDan fiellt feit. ob das Ei überhaupt brutfabig iſt. das beißt, 
Ob es nicht ſchon zu alt fſt oder ob es ſonſtige Febler aufweiſt. 
Das Alter eines Eies exleunt man bei der Durchleuchtung an 
der Größe der im Innern befindlichen Luftblaſe. 

Die zweite Durchleuchtung nach einer Moche muß bereits 
dentlich erfennen laſſen. ob das Ei überhaupt befruchtet war 
rder nicht. Benn bas Ei⸗-Innere trübe und undurchſichtig ge⸗ 
worden ‚H. dann iſt alles in Ordnung, dann war es befruchtet 

ind mun kann dem weiteren Ablauf der Dinge mit Nithe 
entgegertfe hen. 

LNach einer weiteren Seche muß man im Inneren des Eies 
ichen ein lebhendes Geſchöpf erfennen können. 
Aunf dieſe Beiſe. Eenändig kantrolliert und überwacht. nähert 
n der eniſcheidangsvofe 21. Tag. Schon ein oder zwei Tage 
verßer find cus dem Br e dieienigen Eier, die vor dem 
AIrsSſchlapſen fiehen. in eine beſonbere Schublade gelegt worden. 
Es mnß ein üPerwäitigendes Schauſpiel ſein, wenn ſo tauſend 
rumd mehr mgüten aui einmal ansichlüpien, wenn ſich aus 
tkenſend weißen Siern hlötzlich Seben entwickelt. wenn die 
Schalen geiürrngt werden und die Heinen gelben Geſchöpfe 
AESchDpfen 

Kesent, Mo bas Helue Külen nocen ilt. i auch 
berrie nas berfänsfagig Sehs Häußtg wuud kei der Krlenber⸗ 
Ferrig verfandfähis. Sehr häufig wird ükenber⸗ 
ESAüing Vertzatsge ſhen dom Fingzeng Gebrauch gerarht 

HUEe ſe Eeires Käfen erlebt ſcthen am exſten Tuge 
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Wirtschaſt- Handel-Schiffabri. 
Aeuf der Suche nuch neuen Märkten 

Der polniſche Viehexport braucht Abſatzgebiete 

Die nach Außerkrafttreten des tiſchechoflowakih)⸗ungariſchen 
Handelsvertrages durch die tſchechoflowakiſchen Zölle behin⸗ 
derte polniſche Schweineausfuhr auf den Prager Markt iſt 
gegenwärtig auf weniger als 100 Stück wöchentlich geſunken, 

nachdem noch im Februar d. J. etwa 300 Stück in der Woche 
nach der Tſchecheflomakei geliefert werden konnten. Der 
Verluſt des tſchechollowarmſchen Marktes wird in der letzten 
Zeit bis zu einem gewiſſen Grade durch die Bacvnausfuhr 
nach England enfacwogen. Dieſe belief ſich in den erſten 
drei Wochen des Mai auf eine Menge, die der Verarbeitung 
von S0 000 Stück Schweinen entſpricht. Im Zufammenhans 
mit dem zunehmenden Export nach England ſind einige neue 
Baconfabriken in Potien gegründet bzw. im Entſtehen be⸗ 
griffen. Das ‚. nanziele Ergebnis dieſer Baconlieſerungen 

nitig, da das polniſche Material bei ſeiner 

   

  

   

iſt aver nicht 
geringen Qualität in England geaen niedrig⸗ Preiſe abae⸗ 
nommen wird. Nach Rußland wurden im Mai mehrere 
tauſend Stſick Llechweine geliefert, und zwar gegen Halb 
jahreskredit. D uſunwechſel wurden zur Hälfte von der 
ſtaatlichen Lan riſchaftsbank diskontiert, der Reſt muß 
iedoch bei Priv⸗ skontenren zu hohen Sätzen untergebracht 
merd Für den polniſchen. Rindviehexpork gewinnt Italien 
als Abfatzmarkt eine ſteigende Bedeutung. Lebende Kälber 
werden gegenwärtig in einer Durchſchnittsmenge von 700 
Stück wöthentlich, geichlachtete Kälber im Umfange von 5 
bis 6 Waggons aus Polen nach Italien geliefert. 

  

          
   

      

  

Preisträger auf der großen Landwirtſchafts⸗Ausſtellung 
in Hannover 
  

  
In Hannover wurde die 37. Londwirtſchaftliche Wander⸗ 
ausſtellung cröſmet. Sie gibt einen ausgezeichneten Ueber⸗ 
blick über die Arben und den Stand der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft. Oben: Preisgekronte Celler Hengſte. Unten: 
Die Preisrichter beim Richten eines oſtfrieſiſchen Marſchſchafes. 

Der Schiffsverbehr im Mai 1931 
Inpaga 441 Dampfer. 14, Motorichiffge 75. Mytvrſerler. 1 Damgi; Vcg, ectiinte. Tanileler W ree Eet 

Netto⸗Medt. 9 05 
Ausgang: 283 Dampfer, 17 Mytorichiffe. 5 Motoriegler. 1 Schute. PcdeSent . Seeiſcäcte.1 Banter, 13 Gahrrange Ett K. 368 

Rektvo⸗Reat. 
„inaang: 126 Deutiche 15 Danziger. 124 Schweden. 8o Dänen. 

3⁵ vrweger. 35 Solen. WLetien⸗ 15, Eſten., Bitamer, 10 Finnen. 
11 Enslander, 11 Franzoien. X Solländer, 2 Jialiemer. 6 Griechen 

Spanier. zuſammen 38 Kabrzeuge. 
Aus gana. 16 Teutiche 15 Dauziger, 127, Schweden. 90 
EE W5 Werte . 3 r 2 58 010 Leier 7 Siiehden. 

Finnen. Ander, ratsvien. 7 Holla — rischen. 
ae Muſten. zufammen 543 Fabr⸗ 2 Spanier, 1 Ungarn. 1 Panama. 3 

Der Berkehr mit Gdingen: Es kamen von dort an: 18 Dampfer- 

   

  

2 Uiotorſchefie. S Motorſesler ⸗ 28 Fahrzeugc: dangn waren 23 Leer, 
5 batten Ladung. Es ginden nach dortken anss S. Dampfer 6 r⸗ 
ſealer -—14 Vabraenge; davon waren 12 leer. 2 batten Güter. 

Daunsigs Schillsmakler im Mai 
Bergenske 60 202 NRG. 120 Fabe⸗ 

K Volffa. Agenco Mor. 22 200 NRNT. 63 229 456 5 Bebnke Sen 38 26 Ai -Salrgwe: Polstarbb 20 LWc Kets 
i. B.17 Kü, S. Aad⸗ Artns irs 

2 Teuczgt 14 82 MAT— 18 ae: Dolff 
de: Bglt, Tryf.-Sei. 13 315 XR 65 
— Morn E Esc. 8553 

Erreucr: R. B. Corv. 7853 
i. Sipe 868 — 

4519 Na— 2. Fahrzeng⸗ 

   

'ae: N. 
al Fahrtenge: .— 

2 „Saustwindt 183 Fabrseuge: Befrachtanes⸗ 
Ge Dſert 1380 R—s Fabrzeuge: Hurton 1217 KE. 2 Fabr⸗ 

Nork Schiff⸗A.-G., 197 NL. & Fabrzeuge: iick 60 N. 
O Tans, Speüb-Gef. 101 P . 1 Fabacng: felbſt 33 KR. 

P eug: Bwafier⸗ 6 NRX- 1 Fabrzeud-: zniammen 558 17 S— Sen Sabe Vartsent: Een 
Die Labnna der Fabriener 

Ei A Stäckgnlter, 1 Stücke: i Stück⸗ Eingang: 2 — tückeüter und Alteifen. 5 Stü⸗ 
ßüter und Saßt De. 1 Sbosohat. Heringe. Vef. 2, Seirtras 2 He. Eien 1 Eiten und Bavter, P. Oleh. 

1 SIÜK I1 Gatrride. 1 K. J Reismefl. 1 Zink. 1 Zünsbölarr. 
umme 1 Teta. 1 Kleie. I Sflangcn⸗ 

  

I. 1 Melaßte. 1 Srcer, 1 Ka Steine. Dn Men 1 Pet. i56. kecr. iübümmen 
Kobken 1 Loblen nzg gees 19, Stüdgülge Daacgster Aud Lcßenbe Uid. Sid.    5⁴½ 

  

  

ſomie Borſtenvieh 

Ein Dorf in Flammen 
16 Wohnhäufer, 32 Scheunen eingeüſchert — Ein Todesopfer 
In der Nacht zu Mantag entſtand im Dorſe Gremby, Krris 

Radomſk, auf dem Gehöft des Landwirts Antoni Kobendzia ein 
Brand. Noch bevor die aus dem Schlaſe durch den Feuerolarm 
geweckten Dorſbewohner eine Rettungsaktion organiſteren onnten, 
kkanden bereits die Gebände von 16 Anweſen in hellen Flammen. 
Unter den Dorſbewohnern entſtand eine Panit. Aus den meiſten 
Häuſern konnte nichts gerettet werden. Der Brand wütete 11 Stun⸗ 
den hindurch und legte das ganze Dorf in Aſche. Kur ein abſeits 
ſtehendes Anweſen blieb von dem Feuer verſchnot. 

Durch die Brandkataſtrophe wurden 16 Wohnhäuſer, 32 Scheu⸗ 
nen, 17 Viehſtälle und zahlreiche Gerätſchuppen mit den landwirt⸗ 
chaftlichen Geräten vollſtändig vernichtet. In den Flammen iſt 
das einjöhrige Kind Michal Jendrzeiczak umgekommen. Außerdem 
gaben ſieben Dorfbewohner erhebliche Brandwunden erlitten, die 
nach einem Krankenhauſe gebracht werden mußten. Ferner ſind 
in den Flammen 32 Kühe, 11 Pferde und zahlreiches Geflügel 

mgekommen. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 
annähernd 850 000 Zloty. Die Urſachen der Entſtehung des Brau⸗ 
des lonnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Es wird jedoch 
angenommen, daß das Feuer auf unvorſichtigen Umgang mit Feuer 
zurückzuführen iſt. 

U Weitere ſieben Gehöfte niedergebrannt 

Im Dorfe Rozdzen, Gemeinde Kluki. Kreis Potritau, entſtand 
infolge unvorſichtigen Umganges mit Feuer ein Brand auf dem 
Gehöft des Landwirts Jozef Papengierczyk. Durch den Brand 
wurden ſechs Wohnhäuſer, fünf Viehſtälle, ſechs Scheunen und zahl⸗ 
reiche Wirtſchaftsgebäude vollſtändig eingeäfchert. Der Brand⸗ 
ſchaden belänft ſich auf ſchätzunasweiie 100 00 Zloty. 

An demſelben Tage brach im Dorſe Auguſtow. Kreis Pelrikan, 
auf dem Gehöft des Landwirtes Jozef -Makſpmowicz ein Brand 
aus, durch den die Gebäude des Anweiens vernichtet worden ſind. 
Der Brandſchaden beläuft ſich hier auf 20000 Zloty. 

Feuer im Sügewerl 

In dem Marktflecken Zadzim, Kreis Laik, entſtand in dem Säge⸗ 
werk der Brüder Stanislaw und Antoni Sniady ein Brand. der 
in den angehäuften Holzvorräten reichlich Nahrung ſand und ſich 
mil großer Schnelligkeit ausbreitete. Ungenchtet der ene 
Rettungsaktion gerieten zwei Nachbarh⸗ rder Cheleute 
ebenfalls in Brand. Das Sägewerk mir Waggons bere 
ſchnittenem Holz jowic die beiden Wohnhäuſer ſind vollſtändig 
niedergebrannt. Der entſtandene Brandſchaden beläuft ſich auf 
200 000 Zloty. Durch die polizeilichen Ermittlungen konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Brand durch Funken einer Lokomotive ver⸗ 
Urjacht wurde. — — 

Amtobtuis genen einen Baum veſahcen 
Fünf Schmerverletzte 

Der zwiſchen Oſtrowo im Pojſenichen und Kaliſch vertehrende 
Autobus fuhr mit großer Geichwindigkeit, als er einem Fuhrwerk 
gusbiegen wollte, in den Graben und wurde zertrümmert. Im 
Wagen befanden ſich 16 Fahrgäſte, von denen fünf ſchwere und der 
Reſt leichtere Verletzungen davontrugen. h. 
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  »Ungliäick bei Der Beerdigungsfeier 
Sarg mit den Trauergüſten in den Keller geſtürzt 

Ein ſeltener Unglücksſall ereignete ſich im Dorfe Kalunka, Ge⸗ 
meinde Nowoſolna, bei Lodz. Dort hatten ſich im Haufe des Land⸗ 
wirts Otto Lidtke mehpere Perſonen verfammelt, um der Trauer⸗ 
feier um eine gewiſſe Wanda Haniſch veAuneen Als bereits 
auch der Paſtor aus Nowojolna und der Kantor im Trauerhauie 
anweſend waren und der Poſaunenchor mit dem Vorirage eines 
Liedes begann, ſtürzte plötzlich der Fußboden in der 
Wohnung ein. Es entſtand eine ungeheure Panik, da die Leute 
E mit dem aufgebahrten Sarg in den Keller fielen. 

inige Perſonen ſchlugen die Fenſter ein und flüchteten dudurch 
ins Freie da man allgemein befürchtete, daß das Haus einſtürzen 
würde. Mehrere Perſonen hatten durch den Slurz Verletzungen 
erlitten, die zum Glück nicht ſehr ſchwerer Natur waren. Dei Sarg 
wurde dann aus dem Keller geholt und die Leiche auf dem Hoſe 
aufgebahrt. Nach dieſem eigenartigen Zwiſchensall konnte dann die 
Beerdigung vorgenommen werden. 

  

  

Schwerss Zugungliäck bei Wasſchan 
BVier Tote — Sechs Schwerverletzte 

Auf der Etſenbahnſtrecke Warſchau—-Demb! in er⸗ 
eignete ſich geſtern Nacht ein ſchweres Zugunglück. Ein aus 
Warſchau nach Demblin fahrender Eilgüterzug ſuhr gegen 
eine auf dem gleichen Geleiſe in entgegengeſetster Richtung 
fahrende Lokomotive, die infolge falſcher Weichenſtellung bes 
Stationsvorſtehers von Garwolin auf das unrichtige Geleiſe 
geraten war. Trotz äußerſter Anſtrengungen der beiden 
Lokomotivpführer, die das Unglück herannahen ſahen, konnte 
die Kataſtrophe nicht vermieden werden. Beide Lokomotiven 
und fünf Waggons des Güterzuges, der zum Teil Mu⸗ 
nitionsladungen mit ſich führte. wurden zertrümmert. 
Mit dem Zuge füubren außer dem Eiſenbabnverſonal einige 
den Munitionstransport begleitende Saldaten und ein Be⸗ 
amter einer Bierbrauerefi, der einen Waggon mit Bier⸗ 

wurden. Vier Perſonen waren auf der Stelle 
(ot. während ſechs andere zum Teil ſo ſchwere Verletzungen 
davountrugen, daß an ihrem Aufkammen gezweifelt wird. 
Einen ſchrecklichen Tod erlitt der Beamte der Bierbrauerei, 
der von den auf ihn einſtürzenden rieſiaen Bierfäffern förm⸗ 
lich zermalmt wurde. Der an der Kataſtrophe unmittelbar 

Mit dem Raſtermeſſer den Bauch aufgeſchnitten 

  d J. in ſeiner Wohnungd in einem Wahnſinusanfall einen Selbſt⸗ 
dverjuch indem er ſich mit einem Raſiermeſſer den Unterleib 

auſſchlitzte. Der Kranke wurde nach emem »rankenhauſe gebracht, 
wo ihm die ichwere Wunde vernäht worden iſt. Da Grieſe nicht 
zurechuungsfähig iſt. wurde er nach der Irrenheilanſtalt in Kocha⸗ 

  

wachten Augenblick die Verbände von der bereits in Heilung be⸗ 
ten Wunde los und öffnete mit den Händen die    

girlsfraulenhauſe in Lodz gebracht, um ſelt und nach dem 
Unterwegs verſtard neue Operation an ihm vorzunehmen. 

ſe jedoch an den Folgen ſeiner Tat. 
    

Konkterrenakampf anit Sprengmunterinl 
Der Rubniter Vali     

   

iit cs gelungen, einer Bande anf die Spur 
zu kommen, die das L äſt von Chimowicz in Loslau (Wodzislaw) 
des nachts in die Luft zu ſprengen verſuchte. Während der Haus⸗ 
juchung bei dem Kaufmann Thomas Maila in un Kreis 
Rybnik. ſand man unter dem Fußboden verſteckt, acht Päckchen 
Lignoſit, zwei Nündchen Zündſchuur ſowie Zünder. Sowohl Moſta, 
als auch ein Bruder Johann wurden verhaftet, da beide das Ge⸗ 
ichaft von Chimowicz deswegen zerſtören wollten, weil es ihnen zu 
große Konkurrenz machte. 

Vier Mädchen eritunken 
Am Montag haben die 20, 16 und 12 Jahre alten Töchter 

des Beſttzers Hirſchbuck⸗Galbraſten bei Wedereiriſchken (ümpeit 
Ragitlt) mit einer Nachbarstochter in der Scheſchltppe gebader Utd 
lind alle vier ertrunken. Die Badenden haben ſich bei den Händen 
i und ſind beim Spielen im Waſſer gemeinfam in eine tieſe 

telle geraten, wo ſir, des Schwimmens unkundig, alle vier unter⸗ 
gegangen ſind und nicht mehr gerettet werden konnten, do niemand 
in der Nähe war. Das Verichwinden der Mädchen wurde erſt nach 
Stunden bemerkt. Die Leichen ſind geborgen. 

  

    

  

  

Luiſenthenter in Alenſtein braunte 
Mitmoch mittag brach im Luiſentheater, dem Lichtipielthenter 

am Markt, Feuer aus. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand be⸗ 
reits der ganze Dachſtuhl in hellen Flammen. Nach längerer 
Arbeit gelang es der Feuerwehr, den Brand auf ſeinem Herd zu 
beſchränken, da injolge des herrſchenden ſtarken Windes ſich ein 
heftiger Funkenflug bildete und eine nicht zu unterſchäßzende Ge⸗ 
ahr für das ganze Thenter beſtand. Die Entſtehungsurſache des 
randes iſt wahrſcheinlich auf Funkenflug zurückzuführen. 
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Belgien 6. nach Rußland 3. nach Vitalre 
Wrila 2. nach Deurichland 1. zulammen 

  

Ladungen. 
  

HDer Privatbiskont iſ in Verlin für beide Sichten um 
„„ auf 44 Prozent erhöht worden. ů 

Die Generalverſammlung der Bank Kwilecki, Votocki 
&K Co. A.⸗G. in Poſen hat die Ausſchüttung von 4 Prozent 
Dividende aus dem Reingewinn van 157 711 ty be⸗ 
ſchloſſen. Die Bank arbeitet mit der weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtichaft zuſammen. 

Die Agrarzölle Eutwurf bdes neuen volniſchen Zol⸗ 
tarifs. Der vor kurzem fertiggeßtellte und gegenwärtia den 
landwirtſchaftlichen Organiſationen aur Begutachtung vor⸗ 
liegende, agrariſche Teil des Entwurſs eines neuen vol⸗ 
niſchen Zolltarifs enthält im Veräaleich zu dein geltenden 
Tarif folgende Zollerhöbungen (in Zlotpv per 100 Kilo⸗ 
aramm; in Klammern die gegenwärtigen Bollſätze): Buch⸗ 
weizen 9 (60). Hirſe 9 (3), Mais 17 (6), Pferdezahnmats 17 
laegenwärtig zollfrei), Erbſen 12 (6). Bohnen 12 (8). Speiſe⸗ 
bohnen 12 (zollfreih, Linſen 12 l(zollfrei), Lupinen. Ser⸗ 
rabelle, Wicken Peluſchken 5 l(löollfrei), Buchmeizenarütze. 
Hirfengrütze 24 (11), Reis, nicht poliert, zur Erzengung 
von poliertem Reis 5 (250), Reis für die Stärkemebl⸗ 
erzengung 5 (1.80l. Die Feitſesung eines probibitiven Mais⸗ 
zolls wird mit der Nötwendigkeit begründet, eine gnumige 
Breisbilduna für die einbeimiſchen Futtermittel ficheran⸗ 
ſtellen. ů 

Um die Serkaatilhsre ber Elektrisitätewerfe in ber 
Tſchecho⸗Elowafei. Der Entwurf der Durchfübrungsver⸗ 
ordnung ũüber die umwandlung von Elektrowerken in ae⸗ 
meinnüßige Gelellichaften wurde vom Arbeitsminiſtertum 
kertiggeftellt. Der Eigentümer bat ſich banach der Anors⸗ 
nung des Arbeitsminiſteriums auf Umwandlung in ein 
gemeinmittziges Unternehmen innerhalb eines Jabres zu 
künen. 

Fertianelmma der arsben Kabrrabiabrik in Meskan. Ende Inli dieſes Jabres wird in Moskan der Bau der großen, mit moderken Ausräſtungen ausgefatteten FFahr⸗ 
rabfabrik beendet werden. Die Bankoſten der Fabriß ind 
anf rund 10 Millionen Rubel verantchlagt. Die teilweiſe 
Inbetriebſesuna der neuen Fabrie ſoll Ende 1681 eriolgen. 
und äwar foll ännächft mit der Produktion non eingelnen 
Fabrradteilen benonnen werden. Nach dem Pfen Ser 

Sowietregierung ſollen von der Fabrik im Jahre 1932 
50 000 Fahrräder, im Jahre 1933 300 000 Fabrräder und im 
Jabre 1934 450 000 Fahrräder geliefert werden. 

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Dauaig am 4. Inni. Scheck London 25,01½ — 25 0135, 
Banknoten: 100 Reichsmark 122.64 — 122 25, 100 ZSloty 57,64 
. 5775, 1 amerikaniſcher Dollar 5.1340 — 5,1451. telegr. 
Ausgahlungen: Berlin 100 Reichsmark 121,98 — 122.32, War⸗ 
ichau 100 Zloty 57.63 — 57,74. London 1 Pfund Sterling 
25.01“ — 2501 24, Holland 100 Gulden 206.79 — 207,A1, 

— 20,16. Bräüſſel 100 Belga 71.52 — 71,66, Neuvork 1 Dollar 
5.1154 —. 5 1456, Helſingtors 100 finniſche Mark 12927 — 
12.958. Stockholm 100 Kr. 137.27 — 137 95, Kopenhagen 100 Kr. 
137•5 — 137 86, Oslo 100 Kronen 137 56 — 137.81, Arag 
100 Kronen 15,21%2 — 15,21½2, Wien 100 Schilling 72,17 — 
7231. 

An den Produkten⸗Bärſen 
Dangiger Prodbnkienbörſe vom 2. Jnni. Weizen, 128 Pid., 200, Kosgen Konfum, 16,75, Herſte 16.50—12,50. Futter⸗ 

senkleie. grobe. 13,3. 
In Berlin am 4 Inni. Weizen 268—270, Roggen 105 

bis 107, Intter⸗ u. Inbuſtriegerſte 210—228, Hafer 181—186, 
Weizenmehl 9350—8/,75, Roggenmehl 25.25—38,.25, Weizen⸗ 
kleie 14.50—14,70, Rogaenkleie 18,75—14.00 Reichsmark ab 

Saute. , ũ Jal; 28075 (Vortag 28, S. Häfie. Weizen: ü Bortag 284), September 28855 bis 259 Geld (240, Oktober 28976—240 Geld (54136); Roggen: 
Juli 198 und Geld (19376), Seytember 185 (18574 , Oktober 186—185: Brief (18675); Hafer: Juli 159—18732 (19173) 
Seytember 167—1655s (168), Oktober — (—. 

Amtliche Berkiner Kartolfelpreisnotierung je Zeutner 
waggonfrei märktſcher Stationen: Weiße Karkoffeln 10 513 
190, kote Kartoffeln 200—2.20, Odenwälder Blaue 220 bis 20, Gelbfleiſchige (antzer Nierenkartoffeln) 390—8,50, Fa⸗ 
briktarioffein B.- Pfennig je Starkehrozent. Sa⸗   Verliner Buttervreiſe vom L. Juni: Amtliche Noti 
ab Erzeugerſtation. Fracht und Gebinde gehen zu Kauferh 
Laſten: I. 121 Mk, II. 111 Mk., abfallende Sorten 97 Mk. 
—————— 

fäſſern bewachte. Der Kataſtrophe fielen zehn Perfonen zum 
Opfer, die alle während des Schlafs vom Ulnalück überraſcht 

ſchuldiae Stationsvorſteher von Garwolin wurde verhaftet. 

Schrectenstat eines Wahnfinnigen 

Der bejährige Auguſt Grieſe aus Lodz verübte am 16, Mai 

numka überführt. Vorgeſtern riß ſich der Kranke in einem unde⸗ 

unde 
„ſo daß die anFme, heraustraten. Der Kranke wurde 

Zütrich 100 Franken 99,69 — 099 80, Paris 100 Franken 2013 

gerste 16.—I675, Haler 19.50—19,78, Rongenkleie 1350, Bei⸗ 

,, Handelsrechtliche Lieferungsge⸗ 

 



   

Stamiuguſte und Kellner 
Das ſol keine mebkllige Härte ſeinv 

Das Arbeitnehmerausſchußgeſetz gibt den Arbeitnehmern 
die Möglichkeit, bei Entlaſſungen gegen die erfolgte Kündi⸗ 
gung aus den verſchiedenſten Gründen Einſprüch zu er⸗ 
Deben. Die meiſten Klagen, die unter Berufung auf 8 84 
Arbettnehmerausſchußgeſetz angeſtrengt werden, ſind damit 
Pegründet, daß die Kündigung für den betr. Arbeitnehmer 
eine unbillige Härte darſtellt. Das Gericht prüft in den 
meiſten Fällen den ganzen Sachverhbalt nochmals eingehend 
Unter Berückſichtigung aller in Frage kommenden Momente- 
Trotzdem gibt es Fälle, bei denen die ube Len Urteile 
allgemeines Stannen und Kopfſchütteln unter Zuhörern 
Hervorrnit. 

Vor den Schranken des Gerichts ſtehen ein alter Kellner 
nund der jugendliche Inhaber eines gutgehenden Reſtaurants 
am Holzmarkt. Der Kellner war gekündigt worden, und 
zwar mit der Begründung, daß angeblich Gaſte geſagt haben 
ſollen, falls der Kellner weiter in dieſem Betriebe arbeitet, 
werden ſie das Lokal nicht mehr betreten. Der Kellner war 
jich jedoch einer Schuld nicht bewußt, hatte auch immer die 
Gäſte höflich und zuvorkommend bedient, zumal er ja durch 
jeine langjährige Praxis die nötige Erjahrung hatte, Gäſte 
zu behandeln. Er legte daher beim Betriebsobmann gegen 

— Die Kündigung Einſpruch ein, doch wurdr die Weiterbeſchäf⸗ 
tigung des Kellners von Seiten des Arbeitgebers abgelennt. 

Die Velaſtungszeugen verſagten 
Es blieb nunmehr der Klageweg offen und ſo ſahen ſich 

die Parteien vor den Schranken des Gerichts wieder. Der 
Arbeitgeber batte drei Gäſte als Zeugen benannt, die an⸗ 
geblich mit dem Kellner äußerſt unzufrieden geweſen ſein 
ſollen und außerdem die Entlaffung verlangi haben. Der 
erſte Zeuge erſcheint und wird vernommen, doch gerade das 
Gegenteil von dem, was der Arbeitgeber bebauptet, wird 
bekündet: der Gaſt ſagt aus, daß er von dem Keilner itets 
änßerſt zuvorkommend und böflich bedient worden ſei und 
er zu Klagen keinerlei Anlaß gehabt habe. Die Ausſage 
Tuft bei dem Gericht allgemeines Erſtaunce bervor. 

Es iſt aber noch ein zweiter Zeuge da, der jetzt vernom⸗ 
mien wird. Auf Befragen des Herrn Vorſitzenden wird die⸗ 
ſelbe Auskunft gegeben, die bereits der erſte Zenge gegeben 
Hat. Lediglich der dritte Zeuge, der ein Lieferant des Gaſt⸗ 
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lohn zuzahlen müſſe und außerdem die Kegelbahn im Som⸗ 

ſtellte im Betriebe waren, die bei eriolgter Entlafung weni⸗ 
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wirts iſt, ſagt aus, daß er der Meinung iſt, an einem 
Stammtiſchabend von dem Kellner aufgefordert werden zu 
ſein, eine Lage zu bezahlen, die er nicht beſtellt hatte. Aber 
auch nach dieſer Ausſage wäre beſtimmt eine Kündigung 
und Entlafſung des Klägers nicht gerechtfertigt geweſen. 
Bon Seiten des Arbeitgebers wird daher die Entlaffung 
weiter damit begründet, daß der Betrieb verkleinert wer⸗ 
den müſſe, da er angeblich ſeinen Kellnern zum Garantie⸗ 

mer nicht mehr benutzt wird. Er ſei aus diciem Grunde 
unbedingt gezwungen, einen Kellner zu entlaffen und bier 
müſie der Kläger, als der zulest Eingeſtellte, ſchließlich ſeine 
Poſition aufgeben. 

Dem Elend preisgegeben 

In der Klageſchriſt hatte der Kelner bereits klargelegt, 
aus welchen Gründen es für ihn eine unbillige Härte iſt⸗ 
wenn er entlaſſen werden follte. Als 58jähriger Meuſch iſt 
es ihm nicht mehr möglich, eine jelte Poſitton trotz der vor⸗ 
haudenen Kenntniſſe und flotten Erſcheinung zu erhalten, 
da die Arbeitgeber nur jüngere Kräfte bevorzugen und es 
heute ſchon ſchwer fällt, Kellner im Alter von 25 bis 40 
Zahren unterzubringen. Weiter hat der Kläger einen er⸗ 
waͤchſenen, krüpeligen Sohn zu ernähren unt driitens war 
die Entlaſſung nicht durch den Betrieb bedingt, da ſämtliche 
anderen Kellner noch weit über den tariklich garantierten 
Lohn verdienen. Auch in nicht ihm zu ſeinem garantierten 

Einkommen zugezahlt worden, da er ſelbſt ebenfalls noch 
weit über dem Garantielohn verdient hat. Dies war ebenſo 
ein Seichen der Tüchtigkeit des Klägers im Betriebe. 

Nach § 82 Arbeitnehmerausſchußgefes hätte nun das Ge⸗ 
richt ohne Sweifel prüfen können, ob nicht andere Ange⸗ 

ger hart getroffen würden. Trotz des Vorbringens an Ge⸗ 
richtsſtelle, daß der Betrieb ſogar in den Sommermonaten 
Durch eine Beranda erheblich vergrößert wird, weiter die 
anderen Angeſtellten weit aber die geſetzliche Arbeitszeit 
arbeiten müſſen und anßerdem andere Ongeitellte vorban⸗ 

den find, die eine Kündigung weniger hart treffen würde, 

kum das Gericht zu dem Schluß. daß der Kläger nicht ar⸗ 

Veten hat, daß für ihn die Kündigung eine nuübillige Härte 

Dentet. 
Als das Urteil verkündet wurde, hat ſich wohl jeber ber 

Zubörer gefragt. wenn dieſer Fall keine unbillige Härte 

nach dem Arbeitnehmerausichnsgeſetz bedentet, wann iit es 

   

    

    

dann überbaupt. möglich, auf Grund des-Geſetzes gegen eine 
Kündigung Einſpruch einzulegen? Nach unſerer Meinung 
aber iſt und bleibt die Entlaſſung eines 58jährigen Kellners, 
der aus feinem arbeitsreichen Leben nur erſtklaſſige Zeua⸗ 
niſſe aufweiſt, ganz beſtimmt eine unbillige Härte. Leider 

1933 zweiter Arbeiter⸗Sängertag in Närnberg 
Ein grokzügiges Programm ——* 

Als 1928 der erſte Sängertag der Arbeiterſänger in 
Haunnover mit einem Rieſenerfolg beendet war, ſtand feſt, 
daß die Stimmung für einen zweiten Sängertag ſprach. Die 
1929 in München abgehaltene Bundes⸗Generalverfammlung 
beſchloß: „Alle fünf Jahre ſoll nach Möglirhkeit ein Bundes⸗ 
Süngertag abgehalien werden.“ Demnach käme das Jahr 
1933 in Frage. 

Aber wo? Es ſind wancherlei Vorausſetzungen zu 
prüfen. Nicht nur eine begeiſterte Arbeiter⸗Sängerſchaft iſt 
nötig jondern auch ein dem Arbeitergefang zur Seite 
itehende Gefamt⸗Arbeiterichaft. Nicht zuletzt iſt auch die Ein⸗ 
itellung der itädtiſchen Behörden von Bedeutung. Auch 
Saal⸗, Platz⸗ und Orcheſterverhältniſſe ſpielen eine große 
Rolle. Nachdem in München die Stadt Nürnberg als Ort 
des Sängertages beſtimmt war, mußten all dieſe Dinge ge⸗ 
prüſt werden. Das geſchah Pfingſten in Nürnberg. 

Als Hauptbeſchlüſſe dürfen angeſehen werden: Der 
zweite Arbeiter⸗Sänger⸗Bundestag findet Ende Juni 1633 
in Nürnberg ſtatt. 

Das Programm wird möglichſt mit Werken und Liedern 
aus dem Verlaa des Arbeiter⸗Sängerbundes beitritten. 

Damit iſt dem Feſt die Note gegeben: Das Proletariat ſtellt 
zur öffentlichen Diskuſſion, was im Kollektiv Dichter— 
Komponiſt — Arbeiterſänger aus eigener Kraft geſchaffen 
wurde und wird Vorgeſehen ſind Werke, wie ⸗Kreuzäug 
der Maichine“, „Das Lied vom Arbeitsmann“, „Befrei 
„Empor“, „Aufmarſch“. „Rote Revue“, „Freie Erde“ und 
noch neu erſcheinende Werke. ——5 

Aus der Sänger⸗Internationale haben Amerikaner, 
Schweizer, Oeſterreicher, Ungarn, Polen ihr Kommen in“ 
Ausficht geſtellt. Ein internationaler Abend würde alſo ab⸗ 
aubalten jein. Den Schweizern ſoll eptl. die Möglichkeit ge⸗ 
aeben werden, ihr Feſtſpiel „Völkerfreibeit“ aufämwführen. 
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